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Zum Kapitel der Arbeiterverhetzung
Als im Anfange des letztvergangenen Jahres am Rhein

vieder der Verſuch gemacht wurde, eine Bergarbeiter
bewegung eher mußten die ſtärkſten Mittel der
Verhetzung herhalten, um wenigſtens einigen Erfolg zu er
ielen. So hatte auch ein früherer Bergarbeiter in einer

ergarbeiterverſammlung die Behauptung aufgeſtellt, derGeneralſekretär des Centralverbandes veuſſcher Jnduſtrieller,

Herr Bueck, hätte in den Mittheilungen des Verbandes
eine Bemerkung veröffentlicht, in welcher er den Wunſch
ausgeſprochen hätte, es möchte dem Arbeiter ordentlich
deutlich gemacht werden, daß er, als Knecht geboren, auch
als ſolcher ſein Leben zu verbringen habe. Das, was er
ſich einbilde, als ſeinen rechtmäßigen Arbeitsverdienſt zu
betrachten, ſei eine ihm nur in Gnaden gewährte 2
wendung, für die er ſich dankbar zu erweiſen habe. Die
arg der Deren dieſer angeblichen Aeußerung des
Generalſekretärs der größten induſtriellen Vereinigung
Deutſchlands wurde dadurch noch zu verſtärken geſucht,
daß die angebliche Aeußerung wörtlich in einem Referat
über jene Verſammlung in dem zu Eſſen erſcheinenden
„Allgemeinen Beobachter“ wiedergegeben wurde. Herr
Bueck ſtellte gegen den Redner ſowohl wie gegen den
Redaktenr des genannten Blattes Strafantrag. Die An-
geklagten wurden denn auch vom Gericht der Beleidigung
für ſchuldig erkannt und der Erſtere zu vier, der Letztere
zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. Jn dem diesbezüg-
lichen gerichtlichen Erkenntniß heißt es: „Die dem p. Bueck
zugeſchriebenen Worte ſind zweifellos objektiv beleidigend.
Die Auffaſſung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeiter und
Arbeitgeber, die ſich in dieſen Worten kundgeben würde,
iſt eine unſittliche, inſofern ſie die Unterdrückung der
perſönlichen und wirthſchaftlichen Freiheit des Arbeiters,
)bgleich dieſe durch ſtaatliche Geſetze gewährleiſtet iſt, durch
die rohen Machtmittel der wirthſchaftlichen Ueberlegenheit
der Unternehmer befürwortet. Eine Aeußerung dieſes
Jnhalts würde geeignet ſein, den p. Bueck verächtlich zu
machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen.“
Beide Augeklagte, welche die Unrichtigkeit der dem General-
Sekretär Bueck zugeſchriebenen Aeußerung übrigens zugaben,
machten die Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen geltend.
Jn dieſer Beziehnug heißt es über den erſten Angeklagten
in dem angezogenen Erkeuntniß: „Als ſolche Jntereſſen
können nur in Frage kommen die Verbeſſerung der wirth-

Lage der Bergleute und zwar erforderlichenfallsurch Gebrauch des geſehlichen Koalitionsrechtes, ſowie

eine Befreiung der Arbeiter von dem Drucke der Unter-
nehmer, Da aber der Angeklagte ſelbſt glaubhaft ver-
ſicherte, daß es ihm ferngelegen habe, einen Ausſtand der
Bergleute zu befürworten ſo muß angenommen
werden, daß er Jntereſſen der erſten Art nicht hat wahr
nehmen wollen. Eine Befreiung der Arbeiter von dem ver-
meintlichen Drucke der Unternehmer erſtrebte der Angeklagte

durch Zuſammenſchließen der Bergleute und Ver-
einigung der beiden Arbeiterverbände. Da die Nothwendig-
keit dieſes Zuſammenſchluſſes unter den Bergleuten allge-
mein erkannt iſt, ſo war die Mittheilung der angeblichen
Bueck'ſchen Aeußerung vom Geſichtspunkte der Vertretuug
eines ſolchen Jntereſſes völlig überflüſſig. Das Gericht
hat vielmehr die Ueberzeugung erlangt, daß der Angeklagte
dieſe Aeußerung lediglich gemacht hat in der Abſicht, den

[Nachdruck verboten.

Die Chinarinde.
Von Rob. Habs-Randan.

(Schluß).
Der Verbranch ſteigerte ſich nun unausgeſetzt von Jahr

zu Jahr. Schon um 1760 wurden jährkich an 25,000
Chinabäume nur der Rinde wegen gefällt, und ſchon damals
würden die Wälder von Loxa erſchöpft worden ſein, hätte
nicht die Entdeckung neuer Chinawaldungen, zunächſt durch
Joſé Mutis 1772 und Miguel Santiſtevan 1776 ſie be-
deutend entlaſtet. Auch die Continentalſperre, während der
man ſich in Europa mit dem Rainfarn und der Rinde der
Knackweide zu behelfen ſuchte, gewährte den Chinawäldern
einige Ruhe. Jm J. 1820 aber erfanden die Franzoſen
Pelletier und Caventou die Darſtellung des Chinins, und
ſeitdem ſteigerte der Bedarf an Rinde ſich ſo gewaltig, daß
jährlich an 100,000 Bäume dem Beile verfielen. Jetzt
wurden die Wälder von Loxa bis auf den letzten Stamm
ausgebeutet, und aus immer entferntern und unzugänglichern
Strichen mußte der Bedarf herbeigeſchafft werden aber
die Gewinnſucht überwand alle Schwierigkeiten, und eine
Waldung nach der andern wurde rückſichtslos erſchöpft.
An die Zukunft dachte niemand.

Da erſchien Ende 1848 Weddell's „Naturgeſchichte der
Chinarinden“. Wieddell hatte vier Jahre lang die Region
der Cinchonen durchforſcht und faßte nun das Ergebniß
r Beobachtungen in der Erklärung zuſammen: wenn
ie Wirthſchaft ſo weitergehe, werde man das Jahr be-

rechnen können, in welchem der letzte Chinabaum von der
Erde verſchwunden ſein werde. Ein Schrei des Entſetzens
log durch die geſammte medeciniſche Welt, und einhellig
wurden die Regierungen beſchworen, dieſem unermeßlichen

p. Bueck, den er durch die Bezeichnung als Generalſekretär
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller als Vertreter
des Unternehmerthums hinſtellen wollte, und damit zugleich
auch das Unternehmerthum ſelbſt der öffentliche Verachtung
preiszugeben und au der Ehre zu kränken. Der weitere
Zweck war eine Aufreizung der Arbeiter gegen die Unter-
nehmer und die Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen dieſen
Bevölkerungsklaſſen.“ Die Berufung des angeklagten Re-
dakteurs auf die Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen
wurde gleichfalls zurückgewieſen, auch wurde auf die That-
ſache, daß er in einer folgenden Nummer ſeines Blattes
die dem Generalſekretär Bueck in den Mund gelegte Aeuße-
rung als unwahr bezeichnet hatte, kein Gewicht gelegt, weil
nach dem dem Anklagebeſchluſſe zu Grunde liegenden S 186
St. G. B. nicht erforderlich iſt, daß die Behauptung oder
Verbreitung der beleidigenden Thatſache wider beſſeres Wiſſen
erfolgt ſei.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat auf die Glückwunſch Adreſſe des

Magiſtrats von Berlin anläßlich des Jahreswechſels mit
nachfolgendem Aberhöchſten Handſchreiben geantwortet:

Dem Magiſtrat Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin
unterlaſſe ich nicht, für die Mir an der Schwelle des neuen
Jahres in altgewohnter Treue und Anhänglichkeit dargebrachten
Glückwünſche herzlich zu danken. Wenn der Magiſtrat bei dem
Rückblick auf das alte Jahr auch der noch am Schluſſe deſſelben auf
wirthſchaftlichem Gebiet erlangten Errungenſchaften Erwähnung
thut, ſo gebe Jch gern dem Wunſche Ausdruck, daß Meinen und
Meiner Regierung unabläſſigen Bemühnngen, die Wohlfahrt
des Landes zu fördern, Goites Segen auch im neuen Jahre
nicht fehlen möge. Möge vor allem auch die Reichshauptſtadt
unter den Segnungen des inneren und äußeren Friedens eine
geſunde, gedeihliche Weiterentwickelung erfahren.

Berlin, den 6. Januar 1892.
Wilhelm R.

An den Magiſtrat zu Berlin.
Eine erwünſchte Entſcheidung! Die bekannte,

auch in der Generalſynode apoſtrophirte und von uns
ſeiner Zeit ausführlich beſprochene Angelegenheit mit dem
Paſtor Klein in Reinerz in der Handweberfrage und die
ſeitens der Generalſynode gefaßte Reſolution haben dazu
eführt, daß ſich der Präſident des Evangeliſchen Ober-
irchenraths, Wirklicher Geheimrath Dr. von Barckhanſen,

nach der Grafſchaft Glatz begeben hat, um an Ort und
Stelle Erörterungen über die Sache zu pflegen. An den
Verhandlungen nahinen Theil außer dem Oberkonſiſtorial-
rath Möller der Kammerherr von Mutius-Börnchen, Graf
Pfeil-Hausdorf, Graf von Pilati-Coritau, Freiherr von
Faltenhanſen-Wallisfurth Paſtoren ſowie auch
Paſtor Klein-Reinerz. Wie die „Voſſ. Ztg.“ er-
fährt, iſt unter Zuſtimmung des Herrn Barck-
hauſen die Verwendung der Gelder ganz im
Sinne des Paſtors Klein beſchloſſen worden.
Um den leidigen Streitigkeiten ein Ende zu machen, hatte
die von dem Paſtor Klein bernfene Aufſichtskommiſſion in
ihrer vorletzten Sitzung beſchloſſen, die Gelder in die Hände
des völlig paritätiſch wirkenden Vaterländiſchen Franuen-
vereins zu legen. Die Direktion dieſes Vereins erklärte
indeſſen, ihren Satzungen gemäß nur durch ihre Zweig-
vereine wirken zu dürfen. Da für Reinerz ein ſolcher
Zweigverein nicht beſteht, ſo ſah ſich die Kommiſſion ge-
nöthigt, nunmehr die Verwendung der Gelder ſelbſt durch
einen Ausſchuß vorzunehmen, und zwar ohne Ver-
zug, da in den Webergegenden die Noth jetzt wieder
außerordentlich ſteigt. Nach der Sitzung der Kommiſſion
fuhr Dr. Barckhauſen nach Reinerz, theilte die Beſchlüſſe
dem verſammelten evangeliſchen Kirchenrath mit und gab

Unglück. durch Verpflanzung des Baumes nach bequemern
Gegenden vorzubeugen. Frankreich ging auch ungeſäumt
ans Werk und richtete, durch ſeinen Conſul Blanc in Bogotä
auf Schleichwegen mit Samen und Pflänzlingen verſorgt,
ſchon 1849 eine Chinaplantage in Algerien ein. Aber
man hatte die Rechnung ohne den Wüſtenwind gemacht.
Kopfſchüttelnd ſah der Sirocco eine Zeit lang zu, dann blies
er ohne Umſtänden der Pflanzen und der Pflanzung das
Lebenslicht aus. Nun trat jedoch die holländiſche Regierung
in die Breſche und beauftragte 1852 unſern Landsmann
Karl Haskarl aus Kaſſel, in Südamerika Samen und
Pflänzlinge des Chinabaumes einzuſammeln und nach Java
überzuführen. Jn Peru unter dem nicht ſehr auffälligen
Namen eines Dr. Müller auftretend, glückte es Haskarl,
binnen zwei Jahren einige Millionen Samen und 500
junge Stämme zuſammenzubringen, mit denen er im De-
zember 1854 in Batavia landete. Zwar hatten nur
73 Pflänzlinge lebend die Seereiſe überſtanden, der
Sorgfalt ihres Pflegevaters aber gelang es, ſie auf
Java zu gedeihlicher Entwickelung zu bringen und damit
die erſte Chinapflanzung auf dem Boden der alten Welt
ins Leben zu rufen ein Verdienſt, das die Jury der
Pariſer Weltausſtellung 1867 mit der höchſten Auszeich
nung, der goldenen Medaille, lohnte. Leider mußte Has-
karl ſchon 1856 aus Geſundheitsrückſichten nach Europa
zurückkehren, und unter ſeinem Nachfolger, dem wiſſenſchaft
lich bedeutenden, moraliſch aber etwas gichtbrüchigen Franz
Junghuhn aus Mangsfeld, der abſichtlich alle Anordnungen
ſeines Vorgängers umſtieß, kamen die Pflanzungen ſo weit
zurück, daß nicht die Holländer, ſondern die Engländer es
waren, die die erſte gezüchtete Chinarinde auf den Markt
brachten (1867).

i chen j Engländer Markham gleichfalls Samen und junge Bäume
S Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten

Den Spuren Haskarl's folgend, hatte nämlich der

zugleich die Erklärung ab, daß die im Auftrage des
Kaiſers von ihm geleitete Unterſuchung de
Thätigkeit des Paſtors Klein nichts ergeben
habe, was Anlaß zu einem Vorwurf gegen ihn
bieten könnte. Er habe bereits in der Sitzung
zu Glatz dem Paſtor Klein namens des Over-
kirchenraths Dank und Anerkennung für ſeine
Thätigkeit ansgeſprochen. Wir freuen uns in Wahr-
heit dieſes Ausganges und regiſtriren dieſe obigen Mit-
theilungen, von denen ſicherlich die Leſer der Halliſchen
Zeitung ebenfalls mit Genugthung Akt nehmen, auch im
Hinblick auf die ſo mannigfach verdienſtvolle Wirkſamkeit
des rfeuen Herrn Präſidenten vom evangeliſchen Kirchen-
rath!

Nach einer dem Hann. Cour. aus Schwerin zu-
gehenden Meldung ſoll dort verlauten, daß zwiſchen Pren-
ßen und dem Großherzogthum Mecklenburg- Schwerindemnächſt eine erweiterte Milktarconvention in Kraft

treten werde. Wir geben dieſe, von anderer Seite bisher
nicht beſtätigte Nachricht unter allem Vorbehalt wieder.

Der dritte (abſchließende) Theil der Ausführungs-
anweiſung des Finanzminiſters zum Einkommenſteuer-Ge-
ſetz iſt nunmehr erſchienen. Derſelbe beſchäftigt ſich imWeſentlichen mit den für das innere Koſſemeeſen in Be

tracht kommenden Beſtimmungen hinſichtlich der Veränder-
ungen der veranlagten Steuer während des Jahres, der
Hebung der Steuer, Zuwiderhandlungen gegen die Anord
nungen des Steuergeſetzes, Nachbeſteuerung und Koſten,
Außerdem erfolgen einige Berichtigungen für die beider
Theile der Ausführungsanweiſung.

Die Nachricht, daß der Landrath von Teltow, Herr
von Stubenrauch ſeine Entlaſſung eingereicht habe, wird
neuerdings auch von konſervativen Blättern angezweifelt.

Der neuen Stettiner Zeitung ſchreibt man, daß inFolge der Anregung, die neneſte Geſchichte zu berückſich-

tigen, im Abiturienten-Examen ſchon über das Jn-
validitätsgeſetz Fragen geſtellt worden ſind. Letzthin habe
man bei einer Lehrerinnen-Prüſung eine ganze Reihe
von Fragen geſtellt über taktiſche Stellungen und Beweg-
ungen in den Schlachten bei Fehrbellin, bei Mollwitz, bei
Jena, bei Königgrätz, bei Gravelotte und bei anderen
Schlachten des 18. und 19. Jahrhunderts.

Erzbiſchof Dr. von Stablewoki hat ſich zur Ab
leiſtung des Homagial-Eides nach Berlin begeben.

Der Tranerfeier für den verſtorbenen Prinzen
Guſtav von Sachſen-Weimar in der evangeliſchen Kirche
zu Wien wohnten Kaiſer Franz Joſef, die Erzherzöge Karb
Ludwig und Wilhelm, ſowie der Erbgroßherzog Karl
Auguſt und Prinz Hermann von Sachſen-Weimar bei,ferner waren aneeſend der deutſche Botſchafter Prinz Reuß,

Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, Reichskriegsmi-
niſter Frhr. v. Bauer, mehrere öſterreichiſche Miniſter und
Mitglieder des dipkomatiſchen Corps. Die Beiſetzung er-
folgte in Hietzing.

Der preußiſche Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal- Angelegenheiten hat eine Verordnung erlaſſen, wonach
zur Verhütung von Verwechſelungen zwiſchen Morphium und
Calomel hei Zubereitung von ärztlichen Verordnungen in Apo-
theken eine geſonderte Aufbewahrung des Morphinm in drei-
eckigen Flaſchen angeordnet wird.

Der frühere freiſinnige, Abgeordnete Dr. Greve, der von
1881—84 den Wahlkrris Jekichow im Reichstag verlrat, iſ
heute erſt 46 Jahre alt, geſtorben.

Aus Bayern. Jn der Sonnabend-Sitzung des Abgeord-
netenhanſes erklärte Slaatsminiſter v. Kroilsheim, die Regier-
ung ergchte ſich nach dem bisherigen Verlanſe der Verbande
lungen für ermächtigt, ſobald eine Einigung mit den anderen
deutſchen Regierungen erzielt ſei, eine Ermäßigung der Eiſen,

zu erlangen gewußt, die 1859 in Vorderindien ausge-
pflanzt wurden und namentlich zu Utakamund im Nilghrri
unter der intelligenten Leitung des Gärtners Mac Jvooe
vorzüglich gediehen. Jnsbeſondere gelang es Mac Jvoe,
den Chiningehalt der Rinde künſtlich zu erhöhen, indem
er durch Umwicklung der Stämme mit Moos der Luft den
Zutritt verſperrte. Die Engländer würden daher in der
Chinakultur einen bedeutenden Vorſprung behauptet haben,
hätte nicht der Zufall, der den Holländern im Ledger'ſchen
Chinabaum die beſte aller bisher gezogenen Cinchonen-
arten in die Hände ſpielte, ſie gezwungen, gewiſſermaßen
mit ihren Pflanzungen wieder von vorn anzufangen, ſo
daß in dieſer Hinſicht beide Nationen gegenwärtig auf
gleicher Höhe ſtehen.

Welche rieſige Ausdehnung aber die Chinakultur ſeit
jenem Dezembertage 1854 erlangt hat, an welchem Has-
karl ſeine erſte Cinchone auf dem javaniſchen Gedé-Gebirgein's Erdreich ſenkte, ergiebt ſich aus Vochlehegden Zahlen

angaben. Der gegenwärtige Beſtand an kultivirten China
bäumen (groß und klein) beträgt nach ungefährer Schätzung
auf Java 6 Millionen, auf Ceylon 22 Millionen, auf
Jamaika 1 Million, in Guatemala 5 Millionen und in
Bolivia 6* Millionen Stück. Dazu kommen aber noch
die Pflanzungen in Vorderindien (bei Madras und im
Nilghiri), in Auſtralien (zu Berwich bei Melbourne), in
Mexiko (bei Cordova), im Kaunkaſus (bei Tiflis), auf Neu
Seeland, auf den re u. ſ. w., über die es z. Z.
an genaueren Nachrichten fehlt. Die Rindenausfuhr be
lief ſich 1887 von Ceylon auf 7,200,000 kg, von Java

1,600,000 kg, d. h. dieſe beiden Pflanzgebiete allein
vermögen bereits den Jahresbedarf Europas zu decken, der

auf rund 8 Millionen kg geſchätzt wird. Eine Ching
rindenHungersnoth ſteht alſo nicht mehr zu beſürchten
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Bedenung. t

zipien des zu großen Schuhes der Land wirthſchaft und der

bahn Fabrhreſſe für das Kilometer auf 6 Pf. für die erſte Klaſſe
anf 4 Pf. für die zweite und auf 2 Pf. für die dritte Klaſſe ein
treten zu laſſen; weitere Ermäßigungen würden den Hausbhalts-
Abſchlutz ſtören. Betrefſs der ungoriſchen Frachtvergünſtigungen
bemerkte der Miniſter, die Angelegenheit ſei noch unaufgeklärt:
die Aufklärung werde nach der amtlichen Veröffentlichung des
Handelsvertrags in OeſterreichUngarn erfolgen.

Die Kommiſſion für die Berathung der Land
gemeindeordunng im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte
n der vorigen Seſſion eine Reſolution vorgeſchlagen, daß
dem Landtage thunlichſt bald eine Vorlage wegen geſetz
Jicher Regelung des unter den Bezeichnungen „Auenrecht,
Straßengerechtigkeit u. ſ. w.“ vielfach noch beſtehenden Ver-

ältniſſes gemacht werde. Jnuzwiſchen haben ſeitens des
einiſters des Jnnern in dieſer Richtung umfaſſende Er

mtttelungen ſtattgefunden, die ſich hauptſächlich u. A. auf
Feſtſtellung des Jnhaltes der beſtehenden Rechte, der den
ſelben gegenüber ſtehenden Verpflichtungen erſtreckten.
Dieſe Ermittelungen haben bereits vor längerer Zeit ihren
Abſchluß gefunden und zu eingehenden Erwägungen ge-

ührt, als deren Früchte wahrſcheinlich noch in der bevor-
tehenden Tagung dem Landtage eine Vorlage behufs ge-
etzlicher Regelung jener Rechte zugehen dürfte. Wie

uns weiterhin berichtet wird, ſind die Vorarbeiten für die
Durchführung der Landgemeindeordnung, nachdem die
Aufſtellung der Gemeinde-Wählerliſten erfolgt iſt, bereits
epet gediehen, daß dieſe Liſten in der zweiten Hälfte
es Monats Jannar zur Auslegung gebracht werden.

Was nun die etwa gegen die Richtigkeit der Liſten zu er
S Klagen anlangt, ſo hofft man, daß das ganzenſpracheverſayren bis zum Ausgang des Monats März

beendet ſein wird.

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Mit Rückſicht darauf, daß
an r 7 eine größere Anzahl ſogenannter Präparanden-
tellen beſtehen und rich junge Leute nach ihrer Ent-
aſſung, aus der Volksſchule durch Verwaltung einer ſolchen

Stelle ſich die Mittel z ihrer weiteren Ausbildung für den
PLehrerberuf zu vecſchaffen ſuchen, iſt die Frage entſtanden, ob
in ſolcher Präparandendienſt als ein „Funktioniren als hen
m Siune des Runderlaſſes vom 6. Oktober 1891 anzuſehen

und dementſprechend bei der Gewährung ſtaatlicher Dienſtalters-
zulagen als Dienſtzeit anzurechnen ſei. Wenn auch das Er-
zenntniß des Reichsgerichts vom 23. Februar 1891 ausführt, daß
als penſionsfähige Dienſtzeit im Sinne des Abſ. 1 8 5 des
Lehrerpenſionsgeſetzes auch die Zeit eines tthatſächlichen
Funktionirens als Lehrer vor erlangter Anſtellungsfähbigkeit

ar vor Ablegung einer Prüfung angeſehen werden müſſe, ſo
Fegt es doch ſicherlich nicht im Sinne dieſer Ausführung, auch
iejenige Thätigkeit, welcher ein eben aus der Volksſchule ent

zaſſener junger Menſch zu ſeiner Vorbereitung für den Lehrer-
deruf an einer öffentlichen Volksſchule als Präparand c. ſich
anterzogen hat, als ein „Funktioniren als Lehrer gelten zu
laſſen. Für die Berechnung der penſionsfähigen Dienſtzeit iſt
dieſe gree inſofern ohne weſentliche Bedeutung, als nach 8 8
des Geſetzes die vor Beginn des einundzwanzigſten Lebens-
ahres zurückgelegte Dienſtzeit in der Regel außer Anſatz bleibt

m auch für die Berechnung der Dienſtzeit für Alterszulagenetwaige Zweifel zu beſeitigen, hat der Miniſter der geiſtlichen
Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten beſtimmt, daß in
e Regel die vor Beginn des 21. Lebensjahres zurückgelegte
Dienſtzeit eines Lehrers auch bei der Bemeſſung der ſtaat-
ichen Dienſtalterszulagen außer Anſatz bleiben ſoll. Nur in
en Fällen ſoll ſie als anrechnungsfähig angeſehen werden, in

welchen ein Lehrer nach abgelegter Prüfung oder erlangter An
Itellungsfähigkeit vor Beginn des 21. Lebensjahres eine Lehrer
Kelle an einer öffentlichen Schule verwaltet hat.

Politiſcher Guckkaſten.
Am Weihnachtstage brachte der Sſwet folgenden

Guckkäſtner:
Europa zu Ende des Jahres 1891.

Die Deutſchen ſpielen den Waltz' Meſſer zum Hals.
Von großer Sättigkeit werden ſie fett, engagiren die Nach
barn zum Tanz. Die Oeſterreicher und Italiener ſchlagen
den Takt dazu.

Die Türken ſpielen Blindekuh, faſſen die Luft mit
den Händen. Wenn eine der europäiſchen Mächte nieſt,
ſo wünſcht ihr die Türkei Proſit!

Die Bulgaren ſchwatzen Unſinn, nicht ahnend, wann
man ihnen aus Petersburg Knüttel für Stambulow und
den Koburger ſchicken wird.

Die Schweden gedenken der alten Siege, darüber
träumend, wie ſie in Finnland einfallen ſollen, und warten
nur auf den erſten Weg im vorjährigen Schnee.

Dänemark kränkelt am preußiſchen Aderlaß. Bei ſei-
ner jetzigen Blutleere wird ihm das ruſſiſche Eiſen für
ſeine Geſundheit ſehr nützlich ſein.

Die Schwaben ſind nervenſchwach, Krämpfen unter-
worfen. Sie leiden an Marasmus. Nach der Diagnoſe
des deutſchen Kanzlers hat bei ihnen der Magenkrebs be-

elien.
Spanien ſtottert. Jn internationale Angelegen-

heiten ſteckt es ſeine Naſe nicht.
Die Portugieſen ſehen auf Alles durch die Finger

und ſagen: Mein Name iſt Schwabe, ich weiß von nichts.
Großbritannien delirirt aus Habſucht. Es fiſcht im

trüben Waſſer und ſagt ſich ſelber ſchön Dank. Nun,
Gott mit ihm.

Die Slaven ſprechen unaufhörlich davon, ſich in ihren
Schlitten zu ſetzen, wiſſen aber nicht, auf welcher Seite ſie
xinſteigen und auf welchem Wege ſie fahren ſollen. Ohne
Kinderfrau werden ſie wohl in ihren Schlitten nicht kommen.

Die Franzoſen haben den Schrecken abgeſchüttelt.
Ein Auge haben ſie Tag und Nacht auf der Wacht; Car
not haben ſie zum Präſidenten gewählt; mit den Dent-ſchen ſind ſie nicht Hütt noch So England lächeln ſie

zu, mit Rußland verbrüdern ſie ſich, die Gelegenheit er-
warten ſie, wann ſie Sedann quitt machen können. Mit
Gott, Kinderchen, mit Gott!

Rußland wird fett, wärmt den Bauch in der Sonne
nd hält den Knüppel bereit auf weſſen Rücken
er fällt. Und der Rücken ſind, Gott ſei gelobt, Viele ringsum Alle aber halten ſich ferne, damit ſie nicht unter die

H ädne kommen. Schade.

Handelsverträge.
Jn Sachen der Handelsverträge ſind folgende Meldungen

Zu verzeichuen:
Der bereits von uns kurz erwähnte Berichtdes Deputirten Ellena empfiehlt die Billigung der

2 d syerträge mit Deutſchland und Oeſlerreich- Ungarn. Der
ericht ſagt, die Verträge bildeten keinen weſentlichen Wechſel

des Zellſyſtems, hätten aber große politiſche und wirthſchaftliche
Deutſchland ändere ſein Syſtem. indem es die Prin-

Zollaukonomie aufgab, und trachte die ökonomiſche Vorherr
aft im kontinentalen Europa zu erobern, wobei es aus den

Fehlern Frankreichs Nutzen ziehen wolle, das ſich mit eiſernen
Schranken umgebe. Es ſei zu hoffen, das die Handelsverträge
mit der Zeit größere Wirkſamkeit erlangen, auf einen größeren
Kreis von Gegenſtänden ſich ausdehnen und weitere Gebiete in
ihren Bereich ziehen würden. Der Bericht billigt die zwölf
jährige Dauer der Verträge, da hierdurch die von den land
wirthſchaftlichen und induſtriellen Unternehmungen gewünſchte
Feſtigkeit dargeboten werde. Nach Prüfung der Einzelbeſtimm-
üngen der Verträge erklärt der r der öſterreichiſch
ungariſche Vertrag ſcheine die ren desjenigen von 1887
zu ſein: es wäre wünſchenswerth geweſen. ihn zu verbeſſern,
denn die öſterreichiſchen Ausfuhren nach Italien überſtiegen um
ein Beträchtliches die italieniſchen Einfuhren nach Oeſterreich.
Der Berichterſtatter verhehlt nicht die hierbei ſich entgegen
ſtellenden Schwierigkeiten und erkennt an, daß das Mißver-
hältniß im Gleichgewicht nicht ganz von dem Zollregime, ſon
dern auch von der wirthſchaftlichen Geſtaltung beider Länder
abhänge. Betreffs des deutſchen Handelsvertrages erachtet er
die Herabſetzung des Zolles auf gewöhnliche Weine von 24 auf
20 für ungenügend glaubt aber, man würde einigen Nuhzen
aus den Zöllen von 10 auf Verſchnittweine und von 4
auf Weinkrauben erzielen. Er erinnert darau, daß Graf Caprivi
erklärte, er wolle die Einfuhr von italieniſchen Weinen begün-
ſtigen, um dem Alkoholismus h und die Ein
fuhr von Kunſtweinen zu verhindern. Der Bericht ſpricht ſeine
Freude über dieſes Programm aus, wünſcht jedoch wirkſame
Zollreformen.

d der Botſchaft des Schweizeriſchen Bundes
rath es über die Handelsverträge mit Deutſchland und Oeſter
reich- Ungarn werden die künftigen Erträgniſſe aus den Zöllen
auf jährlich 36 230 000 Fres. berechnet.

Jn Brüſſel gründete, wie die Köln. Ztg. berichtet, eine
Verſammlung Jnduſtrieller verſchiedener Städte eine Vereinigung,
die im geeigneten Augenblick gegen den deutſch belgiſchen Handels
vertrag Einſpruch erheben ſoll. Eine andere Verſammlung be
ſchloß, der in Gent gegründeten i beizutreten.

Der Temps meidet, Holland ſei bereit, den franzöſiſchen
Minimaltarif anzunehmen und ſeinerſeits den niedrigſten Zoll
tarif zu gewähren, wolle ſich jedoch für keine beſtimmte Zeit
dauer, ſelbſt nicht für ein halbes Jahr binden; die eventuelle
Vereinbarung würde jederzeit modificirt werden können. Die
belgiſche Regierung verlange vom Parlamente beſondere Voll
machten, um mit Frankreich auf der Baſis des Minimaltarifs
zu verhandeln.

Nach der Frankf. Ztg. iſt Folgendes der Hergang bei den
andelsvertrags-Unter-franzöſiſch-ſpaniſchen verthandlungen: Zuerſt verlangte Spanien die Verlängerung

des beſtehenden Handelsvertrags auf ſechs Monate, was Frank-
reich ablehnte. Spanien arbeitete darauf ſeinen neuen Zolltarif
mit Maximal- und Minimal-Tarif gleich dem franzöſiſchen aus;
da aber der ſpaniſche Minimaltarif höher iſt als der franzöſiſche,
ſo lehnte Frankreich die Bewilligung ſeines Minimaltarifs für
dieſen ab. Hierauf bot Spanien die Reduzirung ſeines Minimal-
tarifs unter der Bedingung an, daß auch Frankreich den
ſeinigen reduzire, was Frankreich ablehnte. Ein kommerzieller
Bruch zwiſchen den beiden Ländern iſt daher vorauszuſehen

Prozeß Fusangel.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Präſident: Haben Sie der vorgebrachten Dinge wegen gegen
Herrn Matbieu eine Anzeige gemacht? Fusangel: Jch babe
lediglich am 5. Juni generaliter die bekannte Strafanzeige gegen
Herrn Geh. Rath Baare gemacht. Jn dieſer Anzeige habe ich
allerdings erwähnt, daß Herr Malbieu u. A. Mitwiſſer und
Mitthäter ſei, eine direkte Strafanzeige gegen Mathieu habe ich
aber nicht erſtattet. Staatsanwalt Schlüter: Jch halte den
Beweisantrag für vollſtändig unzuläſſig und beantrage, denſelben
abzulehnen. Jch weiß wirklich nicht, was, ſelbſt angenommen,
die Behauptungen wären wahr, damit bewieſen werden ſoll. Es
handelt ſich doch lediglich darum: enthält der inkriminirte Artikel
e Matbien eine Beleidigung Mathieu iſt bisher nur in
einer Eigenſchaft als Stadtverordneter angegriffen worden,
lediglich dieſe Angriffe ſind hier zu prüfen. Bezüglich der
heutigen Behauptung ſchwebt ja bereits ein Strafverfahren.
Die öffentliche Verhandlung deſſelben wird ergeben, wie weit
die Behauptungen des Angeklagten ſich beſtätigen, mit dem vor
liegenden Fall hat die Sache aber nichts zu thun. Verthei-
diger: Jch habe bei der Reviſion den Schwerpunkt auf die Aus
ſcheidung der Baareſchen Strafanträge e da dadurch die Ver
theidigung in unzuläſſigſter Weiſe beſchränkt worden iſt. Jch
bin nicht befugt, die r des Reichsgerichts zu kritiſiren,
allein ich habe ſchon mehrfach betont: der Angeklagte bat all die
inkriminirten Artikel geſchrieben in dem Bewußtſein von den
erwähnten Vorgängen auf dem Bochumer Verein. Da nun
gegen Mathien eine konkrete Strafanzeige nicht erfolgt iſt und
es bei Abmeſſung der Geſammtſtrafe von großer Erbeblichkeit
ſein dürfte, ob ſich die Behauptungen des Angeklagten Fusangel
bewahrheiteten, ſo erhebe ich den Antrag des letzteren zu dem
meinigen. Laut Mittheilung des Herrn Erſten Stagtsanwalts
ſchwebt wegen der Vorkommniſſe auf dem Bochumer Verein ein
Strafverfahren; ich beantrage daber eventuell: die heutige Ver
handlung zu vertagen, bis das erwähnte ſchwebende Strafver-
fahren durch eine Verurtheilung, Freiſprechung oder Einſtellung
erledigt worden iſt. Nach langer Berathung des Gerichtshofes
verkündet der Präſident: Der Gerichtshof hat beſchloſſen: in der
Sache weiter fortzufahren und bei Entſcheidung der Schuld
froge zu prüfen, inwieweit die geſtellten Anweisanträge von
Erbeblichkeit ſind.

Nachdem die Angeklagten anf Befragen des Präſidenten
wiederholt erklären, daß ſie in dem vorliegenden Beleidigungs-
falle nicht die Abſicht der Beleidigung hatten, nimmt das Wort
der Staatsanwalt, um gegen die Beweisanträge des Anugeklagten
Fusangel zu vroteſtiren. Nach einer Entgegnung des Ver-
theidigers und kurzer Replik und Duplik vertagt der Präſident
die weitere Verhandlung bis 6 Uhr Abends.
„„„Gegen s Uhr Abends verkündet der Präſident: Der Ge

richtshof hat im Namen des Königs für Recht erkannt, daß die
Angeklagten Fusangel und Lunemann der Beleidigung der
Zeugen Stegemann und Mathieu mittels der Preſſe nicht ſchul
dig und deshalb von dieſer Anklage freizuſprechen ſeien, daß
mithin die Angeklagten nur in 11 Fällen der Beleidigung ſchul-
dig und deshalb Dadarget zu einer Geſammtſtrafe von 4 Mo
naten und 20 Tagen, Lunemann zu einer Geſammtſtrafe von
1 Monat 25 Tagen Gefängniß zu verurtheilen ſeien. Was die
Entſcheidung betreffs des Koſtenpunktes z ſo hat der
Gerichtsbof entſchieden, daß die Koſten der Reviſion zur Hälfte
den Angeklagtzn, zur anderen Hälfte den Nebenklägern aufzuer-
legen ſeien. Der Gerichtshofrhat, gleich dem Reichsgericht, den
Angeklagten in den Beleidigungsfällen Stegemann, Mathien
den Schutz des 8 193 des Strafgeſesbuchs zuerkannt. Der Ge
richtshof hat die r gewonnen, daß die in den in
kriminirten Artikeln enthaltenen Behauptungen auf Wahrheit be-
ruhen und daß die wohl berechtigt waren, eine
ſolche Kritik zu üben. War den Angeklagten ſomit einerſeits der
Schutz des 8 193 des Straf-Geſetzbuches zuzubilligen, ſo ver
mochte der Gerichtshof andererſeits nicht die Ueberzeugung zu
gewinnen, daß aus der Form oder aus den Umſtänden, unter
denen die inkriminirten Bemerkungen geſchahen, die Abſicht, zu
beleidigen, hervorging. Damit erledigt ſich der von dem Ange
klagten Fusangel geſtellte Beweisantrag bis zur Erledigung des
Strafverfahrens, das angeblich en Boare und Genoſſen
ſchweben ſoll. Ob die von dem Angeklagten Fusangel aufge-
ſtellten Behauptungen ſich bewahrheiten, muß vorläufig dahin
geſtellt bleiben. Was den Koſtenpunkt anlangt, ſo iſt erwogen
worden, daß nicht die Stagatsanwalitſchaft, ſondern die Neben-
kläger und die Angeklagten Reviſion eingelegt, beide aber nur
einen Erfolg erzielt haben. Es iſt weiter erwogen
worden, daß den Angeklagten bereits ſämmtliche Zeugengebühren
auferlegt ſeien. Zieht man nun in Betracht, daß ein großer
Theil der Zengengebühren an die Nebenkläger gezahlt wordeniſt, und andererſeits dieſelben, mit Ausnahme des Vergraths Dr,

Schultz, nur zum kleinſten Theile durchgedrungen ſeien, ſo war
es nicht angezeigt, den Angeklagten auch noch die den Neöen
klägern erwachſenen baaren Auslagen aufzuerlegen. Anders
verhielt es ſich bei dew Bergrath Dr. Schnitz.
allen Strafantrögen durchgedyungen, es warel. deshalb den An

ieſer iſt zu di Donnerstag geht erſtmoli
r

geklagten die dieſem Nebenkläger erwachſenen baaren Auslagen,
einſchließlich der RechtsanwaltsGebühren, aufzuerlegen. Die
Koſten betreffs der Beleidigungsfälle Stegemanu- athieu, indenen Freiſprechung erfolgt iſt, werden der Staatskaſſe auferlegt

alliſche Lokalnachrichten.Der Nachdruck unſerer ſche Loka h h mit dertlicher Ouellen

angabe geſtattet. d aus der lebt
Im Bürgerverein wurde am Sonnabend aus der letzten

Sitzung des Vorſtandes mitgetheilt, daß derſelbe ſich durch Be
rufung der Herren Steinſetzmeiſſer Stephan, Wagenfabrikant
Winkler und Kaufmann Uber erweitert, auch bereits eine
Vertheilung der Aemter vorgenommen babe, in der ſich jedoch
noch einige Verſchiebungen wöthig machen würden, weil mehrere
der Vorſtandsmitglieder ſich außer Stande erklärt bätten, die
ihnen angetragenen Poſten zu übernehmen. Weiter wurde mit
getheilt, daß in der nächſten Sitzung der Bericht der Rech-
nungs-Prüfer über die Rechnung des Vorjabres
erſtattet werden, anßerdem über die eventuelle Abhaltung eines
Wintervergnügens nach Art des vorjährigen ſo beifällig
in den Kreiſen der Vereinsmitglieder aufgenommenen Feſtes
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Verſammlung ehrte daun das
Andenken eines kürzlich verſtorbenen Mitgliedes in der üblichen
Weiſe und nahm von dem Dankſchreiben der Hinterbliebenen für
die ihnen vom Vorſtande übermittelte Kranzſpende Kenntniß.
Von verſchiedenen Anweſenden wurde dann erneut auf die Un
zuträglichkeiten bingewieſen, welche durch die complizir tie
Bezeichnung der Häuſer in einzelnen Straßen, ſo Mübl-
graben, Lindenſtraße, Pfännerböhe u. A., durch das Fehlen
der die Straßenbezeichnung augebenden Schil-
der in anderu entſtehen; man gab dem Wunſche Ausdruck, daß
die PolizeiVerwaltung, deren Sache es ſei, dieſe Verhältniſſe in
Ordnung zu balten, recht bald Abhülfe ſchaffen, dabei vielleicht
auch nach dem Vorgehen anderer Städte durch Anbringung der
Hausnummern an einzelnen Straßenlaternen die Orientirung in
den Straßen bei Abendzeit erleichtern möge. Das Bedenken
eines der Anweſenden, daß den h r durch die Ver
änderung der Hausnummern im Grundbuch Koſten und Um-
ſtände erwachſen könnten, wurde durch den Hinweis gehoben,
daß dieſe Maßnahmen auf amtlichem Wege für die Grundſtücks
beſitzer völlig unentgeltlich durchgeführt würden. Es folgte dann
eine Beſprechung der auf der Tagesordnung der heutigen Stadi-
r ſtehenden Gegenſtände. Von denſelben fano
der Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung der Hunde-
ſteuer, wie dieſelbe im Entwurf des neuen Regulativs vor-

eſehen iſt, allgemeine Zuſtimmung, jedoch gab ſich die Anſicht
und, daß es vielleicht geboten ſein dürſte, die Beſtimmungen

über die Befreiung der zur Bewachung von Geböſten uotb-
wendigen Hunde von der Steuer etwas zu mildern. Hinſichtlich
des geplanten Baues einer katholiſchen Schule,
welche auch zur Berathung in der heutigen Stodtverordneten-
r ſteht, wurde mitgetheilt, daß der Plan des Magiſtrats
zunächſt dabin gebe, die Stadtverordneten Verſammlung um
Hergabe eines Platzes für das Gebäude an dem ſtädtiſchen
Terrain in der Halle zu erſuchen. Zum Schluß ſprach man den
Wunſch aus, daß die rirrte der Regulirung unsPflaſterung der Beeſenerſtraße, welche vom Mag
ſtrat wegen notbwendiger Erwägungen über die Breitenverhbälito
niſſe der Straße wieder zurückgezogen iſt, doch recht beeilt werden
möchte, da die Wegeverbältniſſe auf dieſer als Leichenweg zum
Südfriedhofe dienenden Straße, beſonders bei feuchtem Wetter
wahrhaft entſetzliche ſeien: als wünſchenswerth wurde es be
zeichnet, wenn die Straße in 20 Meter Breite und mit
De reihen von Bäumen zu jeder Seite angelegt werden
önnte.

Verein der Liberalen. Die für geſtern Nachmittag
nach dem Saale des „Prinz Carl einbernfene Verſammlung
des Vereins der Liberalen, für welche ein Vortrag des Reichs-
tagsabgeordneten Eiſenbahndirektor a. D. Schrader angeſetzt
war, wies einen Beſuch vop nur ungefähr 350 Theilnehmeru
auf. Der Redner gab dem Gedanken Ausdruck, daß die Wahlen
von 1890, wenn ſie auch in unſerem Wahlkreiſe nicht den von
den Liberalen erhofften Sieg herbeigeführt hätten, doch für die
Partei den Erfolg gehabt hätten, daß ſich in Dentſchlaud ein
Wondel zu vollziehen begonnen, wie die deutſchfreiſinnige Parter
ihn ſeit lange herbeigewünſcht habe. Die liberale Partei dürſe
den Ausgang der Wahlen von 1890 als einen großen Sieg ve
trachten, allerdings nicht in dem Sinne, daß ihr ſich die Aus-
ſicht biete, nun mit einem Male zur herrſchenden Partei zu
werden, wohl aber deshalb, weil der Gegner, der bis dahin
die ganze politiſche Lage beherrſcht habe, die Cartellpartei, ge
fallen und jetzt ganz verſchwunden ſei und ihr Führer der Fürſt
Bismarck nicht mehr die Geſchicke Deutſchlands in Händen habe.
Wohl auch ohne die J würde vielleicht Fürſt Bismarck
aus ſeinem Amte haben ſcheiden müſſen, da er kein geeigneter
Miniſter für einen Fürſten habe ſein können, der ſelbſt regieren
wolle; immerhin aber habe der Ausfall der Wahlen ſein Aus-
ſcheiden beſchleunigt, da dieſelben ihm bewieſen, daß er nicht
mehr wie früher der Vertrauensmann der Mehrheit des
deutſchen Volkes ſei, nicht mehr im Parlament die Herrſchaft
führen könne. Es wurde dann der Verſuch gemacht, im Ein-
zelnen die Wirkſamkeit Bismarcks herabzuſetzen, wir glauben
jedoch unſeren Leſern durch ein näheres Eingehen auf dieſe
bekannten Redewendungen der liberalen Wortführer keinenGefallen zu thun; ſieh ipfeln ja doch in dem Gedanken Bis
marck iſt fort, im neuen Curs wird unſer Weizen blühen! Zum
Schluß ſprach ſich der Redner in der hinlänglich bekannten
Weiſe über die Ausgaben für Militär und Mgrine, im Anſchluß
daran über die Colonialfrage aus und ſchloß mit einigen
ſchwungvollen Phraſen über die Pflicht jedes Staatsbürgers,
dafür einzutreten daß die Erbitterung zwiſchen den Parteien
aufhöre, man ſich wieder Jdeglen des Lebens zuwende und alle
Beſtrebungen bekämpfe. welche auf die Verrohung des Volkes
hinausgehen, und daß Jeder dem Vaterlande nach allen Kräften
uneigennützig diene. Eine Diskuſſion kam über den etwa I
ſtündigen Vortrag nicht zu Stande.

Der 2. kommunale Wahlbezirksverein hält am Freitag
Abend im Reſtaurant zum Deutſchen Krug in der Langenſtraße
eine Sitzung ab, in welcher die Frage zur Erörterung gelangen
wird, ob die elektriſche Centrale von der Stadt anzulegen- iſt
und die Stellung des Herrn Direktor Schrader zu dieſer Frage
klar gelegt werden wird.

4 Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Der Vorſtand hält Diens
tag den 12. Januar ſeine Monatsverſammlung ab.

Der Verein wirklicher Krieger „Germania“ hielt
am Sonnabend in der Concordia ſeine Generalverſammlung
ab. Bei der vorgenommenen Vorſtandswahl wurde der bis
herige 1. Vorſitzende, Herr Verficherungsdirektor Lange, der
6 Jahre dieſes Amt verwaltet, wiedergewählt. Als 2. Vorſitz-
ender wurde Kamerad Berner und als Beiſitzer die Kamer-
aden Kaeſtner, Steyer, Weppner und Leiſer gewählt
Herr Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Pr. Rocco wurde zum activer
Ehrenmitglied ernannt. Dieſer ſowohl, wie die Herren Geh.
Rath Dr. v. Bramann und r. Ken ig hat nnbemittelter
Mitgliedern des Vereins in Krankheitsfällen unentgeltliche Be
handlung zugeſagt. Die Frage betr. eines paſſenden Vereinslokals, da im bisherigen Differen en vorgefallen ſind, bleibt vor-

läufig unentſchieden. Ein von Herrn Major v. Mannſteinz
Bierglas für Krieger die den Feldzug 1866 mitgemacht

aben kam zur Verlooſung. Der Rechnungabſchluß weiſt ein durch
aus beſfriedigendes Reſultat auf. Am Mittwoch, den 27. d. M.
wurde eine Feier von Kaiſers Geburtstag in der Con
cordiag beſchloſſen. Die Mitglieder des Vereins ſollen für
dieſen Abend Freibillets für die T teztern erſ daſelbſt er
halten und der Verein nur die Koſten für Muſik zu tragenen Nach Schluß des Theaters ſoll ein Tänzchen ſtatt

nden.
Aus dem Burean des Stadtthegters wird uns ge

ſchrieben; Der Spielplan der laufenden Woche hat in Folge
Unpäßlichkeit einiger Mitglieder eine Aenderung erfahren. Am

jenstag wird anſtatt Lortzings Waffen ſchmied“ Neßlers
Oper „Der Trompeter von Säckingen“ auf Kartenfarbe weiß gegeben. Am Mittwoch findet eine Wiederdolun
von Schönthans Schwank Roderich Heller ſiatt un

das Drama „Sch uldigr voni

v. Voß mit den Damen Greve, 1 und den
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n Friedau, Schady, Schmidt-Häßler, unde macher in den Hahiroen in Sei Für den erkrank-
en Epgen Schad y ſpielt in der heutigen Vorſtellung „Die
an e r“ Herr Anton Hartmaunn, erſter Liebhaber vom

Stadttheater zu Leipzig, die Rolle des Earl Moor.
Thalia Theater. Mit anerkennenswertber Rührigkeit

ſt die Direktion beſtrebt, dem Publikum fortdauernde Abwechſe
ung auf dem Svielplane zu bitten, und dieſem Streben haben
wit die erneute Bekanntſchaft mit dem Görlitzſchen Lebensbilde
Drei Paar Schube“ zu danken. Wenn auch dem „Lebens-
hiſde' nicht nachgerühmt werden darf, daß es ein genaues Spiegel-

ild des wirklichen Lebens iſt, denn daß eine Schuhmachersfrau
überall Vorſehung Weſt in doch gar zu unwahrſcheinlich, ſo ſoll
ihm doch eine guſe Doſis Witz und Humor nicht abgeſprochen
werden, wie auch eine Reihe komiſcher Situationen die Bühnen-

irkſamkeit erhöhen. Geſpielt wurde auch am Sonnabend wie-
er recht brav, namentlich verdient Frl. Frey als Schuſters-
altin Lene alle Anerkennung. Ganz beſonders gelungen war
rl. r im letzten Bilde auf dem Bal champètre. Eine drollige
janr ſchuf Herr Karu tz aus dem Börſenſpeculauten Stangel

meier wie auch Herr Helmerdi n ſeinem Herrn von Nacht
falter die grellſten Farden eines Rouss aufgetragen hatte; einige
üebertreibungen halten wir der Rolle zu gute. Von den andern
Darſtellern ünd Darſtellerinnen wäre noch Herr Meier als
Theaterdiener, Herr Sein als Schnſter Flink, Frl. Weißen
tnrn als Obernſängerin Laura Eder und Frl. Grunert als
Jrma zu erwähnen. Das Zuſammenſpiel war friſch und flott
und verdient Auerkennung.

Jm Thalia- Theater (Kaifer Säle) geht als nächſte
Novität die Poſſe mit J „Der Kunſtbacillus“ inr Das Stück hat in Berlin über 50 Azührungen erlebt.

je Hanptrollen ſind mit den Damen Frey, Grunert, Brock und
Bille und den Herren Helmerding, Weißenturn, Mäder, Stein
und Meßthaler beſetzt. Montag, den 11. d. M. findet eine
Wiederholung des mit ſo ungeheurem Beifall aufgenommenen
Schwankes „Die Großſtadtluft“ ſtatt. Dazu wird das
reizende ländliche Gemälde Das Verſprechen hinterm
Herd'“ gegeben. Frl. Frey ſpielt das Nandl.

es Erinnerungen der Halloren an ihren Aufenthalt in
Berlin. Die am Sonnabend von Berlin zuxückgekehrte Ab
ordnung der Salzwirker Brüderſchaft im Thale
Halloren) kann nicht genn x von der Liebenswürdigkeit
und Freundlichkeit, mit welcher ſie von den hohen Herrſchaften
bei ihrer Aufwartung bedacht wurde. Der Kaiſer erkundigte
ich u. A. nach dem Fortgange der Arbeiten bei dem unter

aſſer geweſenen Graf Douglas'ſchen Schachte, den er ſelbſt
P einigen Jahren befahren hat; er erſuchte die Halloren, den

errn Berghäuplmann von der Heyden-Rynſch bierſelbſt
pon ihm zu grüßen und ihm zu ſagen, daß er die Arbeiten an
dem erwähnten Schachte ſo viel als möglich fördern laſſe, damit
derſelbe bald wieder in Betrieb geſetzt werden könne. Die
Kaiſerin erkundigte ſich namentlich nach den Geſundheitsverhält
miſſen in Halle und ſtellte den Halloren die Kaiſerlichen Prinzen
vor. Während der Kronprinz die Anrede der Halloren in
xuhiger Weiſe erwiderte und für die Geſchenke dankte, nahm
Prinz Eitel Fritz dieſelben freudig erregt entgegen und eilte
damit in das Prinzeuzimmer. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich war beim Empfang der Halloren ſehr betrübt und
veinte, als die Rede auf ihren hochſeligen Gemahl kam, den ſie
gie vergeſſen könne. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl hatte
die Halloren viel zu fragen, u. A. auch, ob das Brod in Halle
auch ſo Dinrgwgt s wäre, wie in Berlin, was die Hallorenperneinten. Dann erſuchte ſie dieſelben, doch ja nach Potsdam
pr fahren, um ſich den kleinen Sohn des Prinzen Leopold von
Preußen auzuſehen, der kräftig gedeihe. Einen gleich freund

lichen Empfang fanden die Halloren, die in ihrer bunten Tracht
überall da, wo ſich ſehen ließen, Aufſehen erregten, bei den
Erbprinzlich Meiningiſchen Herrſchaften, bei den Prinzen
Alexander und Georg von Preußen, welch letzterer ſich nament
ich über die Wurſt äußerte und frug, ob das Fleiſch auch auf

richinen unterſucht worden ſei, was natürlich bejaht wurde.
J Der Verein ehemaliger 67 er von Halle und Umgegend

beging am vorigen Sonnabeud ſein erſtes Stiftungsfeſt in den
feſtlich geſgu ten Räumen des Neuen Theaters durch Cou-
zert und Ball, den zweiten Conzerttheil bildeten eine Reihe
patriotiſcher Lieder, die von den Anweſenden geſungen wurden,
und fünf lebende Bilver, von denen das dritte „aus der Schlacht

on Gravelotte“, welches von ca. 30 Perſonen dargeſtellt wurde,
eſonders gefallen hat. Eine Anſprache vom Ehren Vorſitzenden

des Vereins. Herrn Seconde- Lieutenant d. R. Helmnbold,
ſowie die Feſtrede vom Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Veſter,
porgetragen, begeiſterten alle überaus zahlreich erſchienenen
Kameraden und Gäſte. Herr Kaufmann Büderitz theilte mit,
daß dieſex jüngſte militäriſche Verein pon Halle in den Norde hrnge Kriegerbund aufgenommen ſei; Herr Schloſſer
meiſter Schöllner wußte mit einigen Worten auf die Waiſen
verſtorbener Krieger hinzulenken und ergab eine freie Samm-
lung für das Römhilder Kriegerwaiſenhaus die Summe von
26 M. 28 Pf. Ein Gaſt, wußte als „Mücki“ durch drei feſſelnde
Gigerl-Vorträge zu ergötzen und ein echt er Schwarzer in
preußiſcher Feldwebeluniform führte einen Nationaltanz der
Neger auf. Kurz, das ſchöne Feſt verlief in fröhlichſter Weiſe,
Mehrere Offiziere der hieſigen Garniſon nahmen am Feſte theil,
auch ein beurlaubter Sergeant des jetzt in Metz ſtehenden Re
giments Nr. 67 konnte die Feier mitmachen und wird in ſeiner
Garniſon gewiß erzählen von der echten treuen Kameradſchaft
der alten Soldaten von Halle und Umgegend.

a Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Jn der am Sonnabend
Abend abgehaltenen Generalverſammlung der allgemeinen Orts-
krankenkaſſe wurden in den Vorſtand neu gewählt die Herren
Schneidermeiſter Mahler, Arbeiter T ä ge, und Müller
und Heinrich Schultze, als Kaſſeureviſoren die Herren Kauf-
mann Welſch, Steinmetz Vörack und Hofmeiſter Beſſer.
Wo Vorſitzenden wurden neu beſtätigt Herr BerwaltungsJn
ektor Schmidt und als deſſen Stellvertreter Arbeiter Ba s-
ian.

Tee Der alte hiſtoriſche BöttcherReiftanz, welcher nur
in en Städten Deutſchlands (München, Breslau, Halle undLeipzig) zur L Fain; gekommen, wird auch dieſes r
wieder von der Halleſchen Böttcher-Geſellenſchaft
und zwar bei Gelegenheit des Faſtnachtsballes am 1. März
im großen Saale des „Prinz Carl“ abgehalten werden. Die
pielen nothwendigen Proben beginnen unter Leitung des erſten
Schwenkers, Herrn Hutzelmann, bereits kommenden Sonn-
jag Nachmittag in vorgedachtem Locale.

Turneriſches. Jn der am Sonnabend Abend abge-
haltenen Generalverſammlung des Halliſchen Turn-
vereins gelangte der Jahresbericht zum Vortrag aus welchem
vorzugsweiſe zu erwähnen iſt, daß der Verein zur Zeit auf 180
Mitglieder und nes angewachſen und regelmäßig in 11
Riegen an je 2 Wochenabenden turnt. Der Turnbeſuch war ein
äußerſt reger und betrug 4962 Turner an 78 Turnabenden.
Der Verein errang bei dem letzten volksthümlichen Gauwett
turnen in Lauchſtädt von 8 ausgeſetzten Ehrenpreiſen allein 4,
ein Beweis von der Leiſtungsfähigkeit ſeiner Mitglieder, Nach
ſtattgehabter Rechnungslegung wurden 7 Mitglieder für den am

onntag, den 17. Januar in Merſeburg ſtattfindenden Gauturn-kag des Nordoſttbüringer Turngauverbandes gewählt. Der
d urnverein hielt aus gleichem Anlaſſe eine

eneralverſammlung ab, in welcher nach Beſpre rß der reich
haltigen Tagesordnung des Gauturntages die Wahlen zu dem
ſelben vorgenommen wurden.

Jn Schluricks Kur und Badegnſtalt hielt geſtern
Nachmittag Herr Profeſſor Korſchelt r einen Vortrag
über „Sonnen-Aether-StrahlApparate“ und führte ielbſt eine
Anzahl ſolcher von ſehr verſchiedener Conſtruction vor. Die
Apparate haben den Zweck, die in der athmoſphäriſchen Luft ſich
bewegenden Molecule des Aethers zu ſammeln und durch

dem Menſchen zuzuführen. Der
pparat ſoll dem Kranken die Lebenskraft zuführen, die ihn be
bigt, der Krankheit zu widerſtehen. Die Apparate werden inerſchiedenen Formen gefertigt, ſo z. B. als Fußſchemel mit

m

ſein eines Apparates auch auf das Gedeiben der im Zimmer
befindlichen Blumen Einfluß hat, iſt ſo bemerkte Redner
nachgewieſen und werden daher auch Blumennnterſetzer gefertigt,
welche ihre kräftigende Wirkung den Kindern Floras zu Gute
kommen laſſen ſollen.
V Selbſtmordverſuch. Geſtern beging der ineinem hieſigen Hotel logirende Kellner Sch. aus Eisleben, ein

Mann von 19 Jahren, eine grauſige und verabſcheuungswürdigeThat, indem er verſuchte, ſich vermittelſt eines Revolvers zu

erſchießen. Die Kugel drang in die linke Bruſt ein und verletzte
den Lebensmüden in ſchwerer Weiſe. Derſelbe wurde de
Krankenkorbes der Königl. Klinik zugeführt. Dem verzweif-
lungsvollen Schritte ſoll unglückliche Liebe zu Grunde liegen.

Ergriffene Diebin. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
entriß ein älteres Mädchen einem kleineren in den Kleinſchmie-
den aus der Hane das Geld, für welches das Kind etwas holen
ſollte, und verſchwand damit. Auf das Geſchrei des Kindes
wurden jedoch Paſſanten auf die Diebin aufmerkſam und ver
folgten dieſe. Sie warf in Igigt deſſen ihren Raub fort, wurde
aber feſtgehalten und der Polizei überliefert. Es war die 17
Jahre alte Arbeiterin B. von hier.

Stadttheater.
Manfred. Ernſt Poſſart als Gaſt.Goethe ſchrieb über Byron und ſeinen Manfred: „Dieſer

ſeltſame, geiſtreiche Dichter hat meinen Fauſt in ſich aufgenommen, und, hypochondriſch, die ſelifamſte Nahrung daraus
gezogen. Er bat die ſeinen Zwecken zuſagenden Motive auf
eigene Weiſe benutzt, ſodaß keins mehr daſſelbige iſt, und gerade
deshalb kann ich ſeinen Geiſt nicht genugſam bewundern. Dieſe
wen iſt ſo aus dem Ganzen, daß man darüber und über
die Aehnlichkeit und Unähnlichkeit mit dem Vorbilde höchſt
intereſſante r halten könnte, wobei ich neuerdings
nicht legne, daß die uns düſtre Gluth einer grenzenloſen, reichen
Verzweiflung am Ende läſtig wird. Doch iſt der Verdruß, den
man empfindet, immer mit Bewunderung und Hochachtung ver
knüpft.“ Das ſind vornehme, in jeder Beziehung treffende
Worte, denen eigentlich nichts mehr hinzuzufügen iſt. Byron,
der König aller Romantiker, hat uns in ſeinem Manfred das
hohe Lied des Weltſchmerzes geſungen und wenn die jetzt lebende
Generation über dieſe Gefühle ber wer erhaben iſt
das muß doch ewig beſtehen bleiben, daß der Manfred eine
dichteriſche Schöpfung von ſo mächtiger Tiefe iſt, wie es eine
zweite wohl kaum geben mag. „Weltſchmerz iſt in dem Stück
die Parole; eine Eharakterzeichnung des Helden, der an dieſem
Weltſchmerz zu Grunde gebt, iſt kaum verſucht. Der Reichthum
wundervoller Gedanken iſt ein immenſer, die zahlreichen Natur-
ſchilderungen herrliche, die Sprache Muſik. Eine andere Frage
iſt die, ob „Manfred“ ein, zur Aufführung auf der Bübne ge
eignetes Stück ſei. Da müſſen wir denn allerdings ſagen, daß
es ſelbſt in der uns am Sonnabend vorgeführten, mit großem
Geſchick bewerkſtelligten Umarbeitung vollkom nen undramatiſch
iſt und bleibt, zumal in den beiden erſten Akten alle Grundbe-
dingungen, die wir an ein wirkſames Bühnen werk ſtellen,
fehlen ihm Seine dent wird überhaupt nur möglich

Kupferzinkplatte, als Strahlſcheiben u. w. Daß n ne

durch die klaſſiſche Schumann'ſche Muſik und die Meiſterſchaft
des Manfreddarſtellers Ernſt Poſſart, der Wort für Wort
des Textes und Note für Note der Muſik ſtudirt hat, uns die
herrlichſten Reſultate dieſes Studiums zeigte, ein blendendes Ge
mälde ſorgfältiaſter Kleinmalerei entrollte. Es war ein wahr
hafter Genuß, wie meiſterlich Herr Poſſart ſeine Deklamation
öder ſagen wir lieber „ſeinen Geſang der Muſik in Rhyth-
mus und ſtimmlichem Ausdruck anpaßte; Herr Poſſart hat nicht
nur Byron, er hat auch Schumann verſtanden, wie Keiner
ſonſt; ihm iſt keiner der in Text und Muſik enthaltenen Ge-
danken g F g7 geblieben.

Die Muſik zu „Manfred“ Wort zu dem Herrlichſten, was
Rob. Schumann uns in Tönen gab. Sie entſtammt der
letzten Schaffensperiode des großen, Romantikers, iſt ungefähr
gleichzeitig mit der Oper „Genoveva“ (1848) entſtanden. Während
aber die Oper es nur zu einem kurzen Scheinleben brachte, iſt
die ManfredMuſik ſowohl auf der Bühne, als auch im Concert
ſaale immer ein willkommener Gaſt. Schumann's ſchönſte
Jugendkraft flammt am Abend ſeines Wirkens in dieſer Muſik
und zwar in geläuterten Formen nochmals ne „Noch nie
habe ich mich mit der Liebe und mit dem Aufwand an Kraft
einer Kompoſition hingegeben!“ So ſchrieb Schumann ſelbſt
von ſeiner Manfred-Muſik und legt dadurch es nahe, daß der
Stoff ihn ganz beſonders angeregt, daß der Held der
Byronm'ſchen Dichtung (als deſſen frei metamorphoſirtes Gegen-
ſtück uns der „Fliegende Holländer“ erſcheint) das Jntereſſe
Schumaun's in hohem Grade erweckt hatte. Nimmt man wahr,
wie die Muſik ſich als mit der Grundſtimmung der Dichtung innig
verbunden erweiſt und uns ſogar den tollen Geiſterſpuk glaubhaft
macht, wie ſie Manfred's Selbſtquälereien, ſeinen Verzweiflungs-
fanatismus auszumalen weiß, kann man es faſt bedaueru, daß
Schumann, nicht eine Oper „Manfred“ geſchrieben hat.
Schumann's Vorliebe für Zauberſpuk, die er mit Marſchner
und Weber ttheilt, tritt in der Manfred-Muſik zu Tage. Es
fehlt ihm nirgends an wirkungsvollen Ausdrucksmitteln, wobei
wir nur an das Tongeglitzer beim Erſcheinen der Alpen-fee, an den durch ſeine Begleitung unheimlichen Geiſterbannſuch

der vier Baßſtimmen, an den lärmenden Höllenchor vor Ari-
man's Thron u. ſ. w. exrinnern. Dennoch halten wir die reinen
Orcheſternummern für den werthvolleren Theil der Muſik. Die
Ouverture (mit Recht als eine kleine muſikaliſche Tragödie für
ſich zu bezeichnen) iſt ein überaus charakteriſtiſches Stimmungs-
bild, wenn auch in düſteren und freudloſen Farben gehalten,
ſo doch edel in Erfindung und Ausführung. Jn der Wiedergabe
wären mehr energſſchere Accente am Platze geweſen. Eine herr-
liche Eingebung iſt auch der Entreact zur II. Abtheilung und
etwas Schöneres als die melodramatiſche Muſik zur Beſchwö-
rung der Aſtarte, iſt weder vorher noch nachber geſchrieben
worden. Wir können hier nicht auf Einzelbeiten der Partitur
eingehen; nur auf das muſikaliſche Landſchaftsgemälde am Ende
der J. Abtbeilung mit dem Kuhreigen des engliſchen Horns,
ſowie an das die III. Abtheilung ernſt und würdig beſchließende
kurze Requiem ſoll noch beſonders hingewieſen ſein. Zur Aus-
führung war der Opernchor, der es aber oft an der wünſchens-
werthen Präciſität des Eingreifens fehlen ließ, und vom Solo
perſonal der Oper die Damen Rothe und Schäfer, ſowie die
die Herren Bachmann, Keller, Cromer, Brink-
mann und Krieg berufen worden. Der Abend brachte auch
wirkliche Lorbeeren und zwar für den Kapellmeiſter, dem
wie man uns berichtete Herr Poſſart einen Lorbeerkranuz
werfen ließ. Wir würden es für angemeſſener halten, wenn
ſolche öffentliche der Künſtler untereinander unter-
blieben. Wenn ein Künſtler ſeinem Kollegen einen Beweis der
Hochachtung zu geben ſich partout genöthigt fühlt, dann mache
man das hübſch „zu Hauſe ab. Andernfalls verliert das Rud
mesgemüſe bei uns immer mehr an Werth.
r Dr. Gebensleben. C. Reinhold.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger neſlenangabe
eſtattet.

Dresden, 10. Jan. Erinnerungen an Kultus
miniſter v. Gerber.) Ein ſchönes Wort des verſtorbenen
Kultusminiſters Dr. v. Gerber wird den „Dresd. Nachr.“ voneiner ihm im Leben nahe befreundeten Seite mitgetheilt, mit
dem Hinzufügen, daß es nicht einmal, ſondern oft von ihm aus-
geſprochen worden ſei; „Es ſollten an allen deutſchen Schulen
in goldenen Lettern die Namen prangen: Luther, Goethe und
Bismarck.“ Wenn das echt deutſche Empfinden des verſtorbenen
Miniſters überhaupt eines Zeugniſſes bedurft hätte, ſo wäre
es in dieſem Wort geboten. Dr. v. Gerber hat ſich in der dank-
baren Erinnerung an ſein edles und humanes Denken und

ühlen, mit welchen er oft nicht nur gar Hmilien beglückte,-
J

ondern auch Exiſtenzen ſchuf, ein herrliches Denkmal in weiten
Kreiſen geſchaffen. Ein aus der Menge ſeiner Wohlthaten
herausgegriffener Zug mag ſein Weſen nach dieſer Seite hin

Zarollettren Ein Geiklicher einer Mittelſtadt unſeres engere
Vaterlandes entdeckte vor Jahren unter ſeinen Konfirmander
einen ſehr begabten Knaben. Er bot deſſen Mutter, einer wenig
bemtttelten Wittwe, an, den Knaben zum Beſuch der Fürſlen
gule vorzubereiten und ihm eine Freiſtelle in St. Aſra zu vev
chaffen. Die Wittwe nahm freudig an und die Freiſtelle wurde
auch faſt ſicher zugeſagt. Als die Vorbereitungen mit großem
Erſolge beendigt waren. wird das erneute Geſuch um Aufnahme abgewieſen, weil der Kuabe die geſebliche Altersgrenze
überſchritten hatte. Die wiederholten Bitten um Disvenſation
verhallen nutzlos und die Sache iſt aufgegeben und verloren.
Da ſchnürt zulett die Witiwe ihr Büudel und reiſt zum Miniſter
ſelbſt. Erſt freundlich abgewieſen, erlaubt ſie ſich die ſchüchterne

rage: „Haben Excellenz auch Kinder ei dieſer Frage
onn o ör v. Gerber einer tiefen Rührung nicht erwehren.

„Gewiß“, antwortet er, und die Sorgen um ſie ſind mir die
beiligſten und liebſten.“, Nach einer keinen Pauſe und nachdem
er den thränenfeuchten Blicken der Wittwe wiederholt begegnet
iſt, ſagt er kurz: „Die Sache iſt abgemacht! Sobn gebt
nach St. Afral' Mit einem Händedruck entläßt er die über
glückliche Frau, deren Sohn heute ein tüchtiger Arzt in Sachſen
und das Glück ſeiner opferfreudigen Mutter geworden iſt.

frip ig, 10. Januar. (Verurktheilung.) Zwei hieſigeBuchhän ter, Juhaber ſehr renommirter Firmen wurden
wegen Vertriebes unzüchtiger Bilder zu der immerbin noch
viel zu milden Strafe von 530 Mk. bezw. 80 Mk. verurtbeilt.

S Leipzig, I1. Jan. (Telephonverbindung). gehedem e und Kryſtallpalagſt ſoll eine telephoniſche Ver-
bindung in der Weiſe wie ſie z. B. zwiſchen London und Paris
beſteht, errichtet werden, um den Beſuchern des Kryſtallpalaſtes
zugleich auch den Genuß der Oper z r

W Eiſenach, 18. Januar. (Die Oſtheimer Feuers
brunſt), von welcher wir jüngſt bexichtet haben iſt durchBrandſtiftug verurſacht, und zwar iſt bereits die Verbaftun
eines in dieſer Hinſicht ſtark verdächtigen Einwohners, deſſe
Beſitzthum mit abgebrannt iſt, erfolgt. Zur Bekämpfung des
Feuers waren 21 Feuerwehren thätig.

S Branunſchtpeig, 10. Januar. Denkmals-Enthüllung. Heute
Mittag nach 12 Uhr wurde in feierlicher Weiſe das dem ver-
dienſtvollen verſtorbenen Feuerwehrdirektor Reuter gewidmete
prachtvolle Grabdenkmal auf dem Centralfriedbofe ent
hüllt. Die Rede hielt Paſtor Dr. Kerl. Der in warmen
Worten der Verdienſte des Verewigten gedachte. Die Feier
fand in u zahlreicher Perſonen ſtatt vertreten waren
vor Allem die Fenerwehren des Herzogthums undes wurden
zahlreiſhe LKrünze am Denkmal niedergelegt.

4 Bauernregeln ſür den Januar. Jſt der Januar
ommer fruchtbar ſind; Nebel imgelind, Lenz und degen,machen ein naſſes Jrüblobr Giebt's im Januar viel t

bringt's den Früchten keinen Segen; Tanzen im Januar die
Mucken, muß, der Bauer vach dem Futter gucken: Neujahrs
Morgenröthe bringt viele Nöthe; Fabian Sebaſtian 20. Januar

läßt den Saft in die Baume gahn; Vincentius 22. Ja
nugr Sonneuſchein, zeugt viel Korn und Wein; Jgnuar
Reif und kein Schnee, thut Weinſtock, Bäumen und Allem
weh: Sanct Paulus 23. Januar klar, ſchenkt gutes Jahr
bringt er Wind, dann regnet's geſchwind; Donnerwetter im
Winter, ſteckt viel Kälte dahinter; Gut Wetter kündet Abendroth,
doch Morgenroth bringt Sturm und Koth. Auf gut Wetter ver
trau, beginnt der Tag nebelgrau.

t Aus Langelsbeim bei Goslar wird nachträglich
von folgendem betrübenden Unfalle berichtet. Daſelbſt hatte
am Sonntag vor acht Tagen ein Brautpaar aus Goslar am
Turnerball Theil genommen und eilte am ſpäten Abend nach
dem Vahnhofe, um mit dem um 11 Uhr abgehenden Zuge nach
Goslar zurückzufahren. Dieſer Zug ſtand ſchon zur Abfahrt be
reit, während eben ein anderer Zug einfuhr. Trotz der War-
nung der Beamten liefen die beiden Brautleute vor dem letzte
ren dindurch über das Gleis. Der Bräutigam kam auch noch
glücklich hinüber, aber die Braut wurde von der Lokomotive
erfaßt und überfahren und ſchwer an einem Beine
ver hetzt. Sie mußte nach ihrer Ueberführung nach Goßlar ſo
fort in das dortige Krankhaus geſchafft werdeu.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jn der entſetzlichen Gefahr, von einem Eiſen-

bahnzuge zermalmt zu werden, befanden ſich am Freitag Abenſechs Berliner Herren, die einer Einladung zur Treibjagd be
Buckow Folge geleiſtet hatten. Dieſelben wurden, wie ein Lokal-
Korreſpondent berichtet, von der Station Neubauſen der Lehrter
Bahn von dem Geſpann eines Gutsbeſitzers abgeholt und das
Gefährt mußte dabei den Bahnübergang paſſiren, deſſen Barrièreu
von einer einige hundert Schritt davon entfernt liegenden Wär
terbude aus durch ein Hebelwerk geſchloſſen werden. Kaum be
fand ſich das Geſpann auf dem Bahngeleiſe, als das Läuteſig-
nal ertönte und auch ſchon im nächſten Augenblick die Barriéèren-
ſtangen herunterfielen, ſo daß das Gefäbrt auf dem Babhnkörvper
eingeſchloſſen war. Jm nächſten Augenblick brauſte auch ſchon
der Perſonenzug, der zwiſchen 9--10 Uhr Abends von Rathenow
nach Stendal fährt, heran; die Situation der auf dem Wagen
ſitzenden Jäger war eine fürchterliche, denn die in ihre Pelzegehülten Herren vermochten ſich nicht ſo ſchnell von ihren Sitzen

zu erheben und als ſie endlich herabſprangen, fielen mehrere der
Jäger direkt auf die Geleiſe und konnten nur mit Hülfe der zur
Seite ſern enen Kameraden dicht vor den Rädern der heran
ebrauſten Lokomotive herübergezogen werden. Das Fuhrwerk
elbſt wurde von der Maſchine zertrümmert und das Handpferd
getödtet, während das Sattelpferd unverletzt blieb. Der Unfalk
war dadurch entſtanden, daß die Warnungsglocke, welche vor
ſchriftsmäßig 16 Schläge ertönen laſſen müßte, infolge Eis und
Schnee nicht gehörig funktionirte.

Vermiſchtes.
Eine ſeltſame Entführungsgeſchichte. Aus

Paris wird vom 8. ds. geſchrieben: Ein junges Mädchen,
Louiſe Dourches, war längere Zeit in der Jrrenanſtalt
von Villejuif gegen den Willen ihrer Eltern zurückgehalten
worden, welche verſicherten, daß ihre Tochter nicht irrſinnig

ſei. Ass ſie ſahen, daß alle ihre Bemühungen, das Mäd-
chen g. befreien, erfolglos blieben, wartete eines Sonntags
der Bruder der Louiſe Dourches mit drei Freunden ſie ab,
als die Jnſaſſen der Jrrenanſtalt von den Aufſeherinnen
ur Kirche geführt wurden und entführten dann das armeHeadchen mit Gewalt. Aber die Vorſteher der Jrrenanſtalt

wollten ſich dabei nicht beruhigen. Sie verlangten einterichtliche Vorführung der Entſuhrer und ließen von der

olizei die Louiſe Dourches ſuchen. Jhr Zufluchtsort war
lange verborgen geblieben; aber ſchließlich hat die Po-
lizei doch ausfindig gemacht, daß ſie in letzter Zeit mit
ihrer Mutter und ihrem Bruder zuſammenlebte. Geſtern
Morgen um fünf Uhr ſtellten ſich nun vier Polizeibeamte

in der Wohnung der Madame ein und ver
hier die Louiſe Dourches und ihren Bruder. Die

rme wird nun von dem Gerichtsarzt Dr. Garnier unter-
und, wenn dieſer ſie für irrſinnig erklärt, wieder nach

er Jrrenanſtalt überführt werden. Dieſer Gewaltakt ruft
hier allgemeine Entrüſtung hervor und um ſo mehr, da
nicht nur die Familie der Louiſe Dourches und die Nach
barn, die ſie in den ſechs Wochen täglich beobachten konnten,
ſondern auch mehrere die das junge Mädchen
letzthin unterſucht haben, erklärten, daß ſie jetzt völlig ge
heilt r Mehrere Blätter verlangen heute dringend eine
ange ende Unterſuchung dieſer wirklich höchſt myſteriöſen

aire.

Fagdwesten, Strickjacken, Barehent-Hemden, Normal-Hemden, Unterbeinkleider, Cachenez,
Oapotten, Lamna-Tüoher, Fantasie-Tücher, Rarechent-Betttücher, Sehlafdecken,

Retehste Auswahl. Nur solide Qualitäten.
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Aaläßlich des Jagdunfalles des Prinzen Chriſtian
zu Schleswig-Holſtein waren aus Nordſchleswig, der Heimath
des Prinzen, Beileidsbezeugungen nach England n
Nunmehr hat der Secretär der Königin von England, Herr
Muther, an den Goldſchmied Jenſen in Sonderburg, den Sohn
des langjährigen Caftellans des Auguſtenburgiſchen Hauſes, ein
Dankſchreiben geſandt, in dem es u. A. heißt: „Das linke Auge
ging durch den erlittenen Unfall leider gänzlich verloxen; es
mußte vom Arzte entfernt werden, damit nicht Gefahr für das

eſunde Auge entſtehe. Schmerzen hatte Se. königl. Hoheit zum
lück nicht auszuſtehen, weder bei dem Unfall, noch nachher

während der Operation. Der Prinz iſt außerordentlich gefaßt
und in ſein Schickſal ergeben, ja, man kann ſogar ſagen, daß er
in heiterer Stimmung iſt. Da die Heilung bis jetzt einen vor
züglichen Verlauf genommen, hofft Se. königl. Hoheit ſchon bald
wieder völlig hergeſtellt zu ſein.“

Jagd, Svort und Spiel.
Der Schaden an jagdbarem Wild, den die Jagden

unausgeſetzt durch befiederte und behaarte Räuber erleiden,
iſt ein ganz enormer, und es iſt deshalb ein Verdienſt der
Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“ (Verlag Paul Schettler's
Erben in Cöthen, Anhalt), daß ſie in ihrer neueſten
Nummer den Jagdinhabern Mittel und Wege an die
Hand giebt, wie man dem Raubzeug auf weidmänniſche
Weiſe am Beſten beikommen kann. Das Fallenſtellen, die
Witterungen e. c. ſind eine ganz eigene ſchwierige Wiſſen
ſchaft, bei welcher kein Jäger auslernt, und die Artikel im
„St. Hubertus“, welche auch mit Jlluſtrationen, beſonders
von Fallen und Fangeiſen, geſchmückt ſind, werden daher
gern geleſen werden. Der Verlag der illuſtrirten weid-
männiſchen Wochenſchrift „St. Hubertus“ iſt gern bereit,
Jedem, der darum erſucht, Probenummern gratis zu über
ſenden. Der Abonnementspreis für das Vierteljahr beträgt
1,25 das Blatt erſcheint wöchentlich einmal.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Dresden, 11. Jan. Der Staatsregierung und den

beiden Ständekammern geht demnächſt ein Geſetzentwurf
zur Errichtung einer ſtaatlichen ſächſiſchen Boden-
creditanſtalt zu, welche den Zweck haben ſoll, die
Cultur und Bebauunng des Bodens im Königreich Sachſen
im Intereſſe der Geſammtbevölkerung deſſelben, und namentlich
die feſte Anſiedlung der induſtriellen wie landwirthſchaft-
lichen Arbeiterbevölkerung zu fördern und zu unterſtützen.
Zu dieſem Zwecke wird den Grund und Hausbeſitzern und
Gemeinden nach Maßgabe des Werthes ihres Grundſtücks
ein Credit für billig verzinſte Darlehen unter beſonders
feſtgeſtellten Bedingungen gewährt.

Warſchau, 11. Jan. Ein großer Theil der hier, wie
wir kürzlich meldeten, wegen ſozialiſtiſcher UmtriebePerhaftelen, iſt als ſchuldlos wieder auf freien Fuß

geſetzt worden.
London, 11. Jan. Nach weiteren Meldungen aus

Kairo iſt auch die älteſte Tochter des verſtorbenen
Khedive an der Jnfluenza erkrankt.

Brüſſfel, 10. Jan. Die „Ruſſ. Correſp.“ kündigt die
Auflöſung des deutſchen Gemeinderaths in Dorpat an, weil
ſich derſelbe der Ruſſifizirung der Volksſchule widerſetzt
hatte. Gegen mehrere Gemeinderäthe iſt deshalb Hochver-
rathsauklage erhoben.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Wien, 11. Jan. Jn der geſtrigen außerordentlichen

Generalverſammlung der Wiener Buchdruckerei-
beſitzer wurde eine Reſolution angenommen, in der aus-
drücklich erklärt wird, daß die Verhandlungen mit den
Buchdrückergehilfen nur unter unbedingter Aufrechterhaltung
der ſ. Z. in Paris ausgeſprochenen P nng einer 9
ſtündigen Arbeitszeit fortzuſetzen ſeien.Brüſſel, 11. Jan. Der Kapſt hat bei einer gehabten

Beſprechung ſich ebenfalls zu Gunſten der allgemeinen
Wehrpflicht in Belgien ausgeſprochen, die vom König
gleichfalls mit der Verfaſſungsreviſion gewünſcht wird.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Gmunden, 10. Januar. Das Befinden der Königin

von Hannover hat ſich einigermaßen gebeſſert.
achen, 10. Januar. Auf dem Schacht „Wilhelmine“

bei Nothberg wurden zwei Bergleute in Folge des
vorzeitigen Losgehens eines Sprengſchuſſes getödtet.

Paris, 10. Jan. Der Papſt richtete ein Schreiben

monarchiſche Agitation einzelner Biſchöfe entſchieden
tadelte. Wie verlantet, ſoll das Schreiben veröffentlicht
werden. Der Biſchof Fallieres unterſagte dem Klerus das
Leſen von Caſſagnacs Blatt „Autorité“; dieſes Verbot
erregt großes Aufſehen.

(Nach Schluß der Redaktion.
Köln, 11. Jan. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet ans

Petersburg: Glaubhafte Perſonen erzählen, die Polizei
verhaftete kürzlich zwei am Mittwoch in die hieſige Feſtungeingelieferte Perſonen die bei dem angeblichen Attentats
verſach bei der Rückreiſe des Kaiſerpaares aus der Krim

r e in dem Bahndamme angebracht haben
ollen.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 9. Januar. Der Schnelldampſer Elbe,

Kapt. K. v. Göſſel, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 29. Dezember von Bremen und am
31. Dezember von Sontbampton abgegangen war, iſt heute
10 Uhr Vormittags wohlbehalten in NewYork angekommen.

Berliner Börſe vom 11. Januar 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 163,10 Dux-Bodenbach 233,25Franzoſen 127 40 Bunſchtiehrader 210,
ombarden 4480 Elbethal 104,10Disconto-Commandit. -280,75 Gotthardtbahn 142,
r 136 90 tal. Mittelmeer 95,90resdner Bank 139,90 arſchau Wien 2216,

Darmſtädter Bauk. 12520 5 Italiener 91,10Nationalbank f. D. 119-- 4 Ungarn 92,50
Dortmunder Union 58,90 4 Egypter 95,75Lauxrahütte 110,10 Ruſſ. Noten 1399,-
Bochumer Guß 115,10 Hibernia 129,80Mainzer Eiſenb. 116,75 Gelſenkirchen 139.10
Marienburg-Mlawka 54,60 Harpener 147,40

Dannenbaum he 70,40Lübeck-Büchener. 151,25 Dynamit-Truſt 139,10
Nordd. Lloyd 998,Tendenz: feſt.

Kursbericht.
Mernſprechmeldung der Halliſchen

Berlin, 11. Januar. 1892 2 Uhr
eitung.)

in. Nachm.
Fonds- Börſe.

Reichsanleihe 6,25 *Lanurahütte 10860do 99,10 Dortm. Union St.-Pr. 658,75
do 85, GGotthardbahn 141,30Couſols 10625 Oeſtr. Cred.Lletien 162r do 9920 vien 137,2566,10 Lombarden 444NeuegReichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177.10

Conſols S *Cröllw. Papierfabrik 108,53. Vandſch. Ctr. Pfd. 95,10 *Harpener Kohlen 147,30
V. 883,70 Ruſſ. Süd Weſt 70,25Disconto-Commandit 18090 4 Oeſtr. Goldrente 93,40
*Darmſtädter Bank 125,10 49 Ung. do. 92,70
Deutſche Bank 156,25 tal. Nenten
*Berl. Handelsgeſellſch. 137.25 *80. Ruſſ. 93,2
*Dresdner Bank 140, Oeſtr. Noten.
Bochumer Gußſtahl 114,90 Huſſ. do. 200,60

t Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Bürſe.
Weizen: loco 215,,50 Jan. 213 50, April-Mai 21325 verflant.
Noggen: loco 227 Jan. 236,25, April-Mai 222 50. verflaut.
Hafer: loco Jan. 164, April-Mai 166,25, flau.
Nüböl: April-Mai 56,70 flau.
Spiritus (79 er Wagre) loco 49,50, Jan. 4930, April-Mai
50,60, Juni-Jnuli 51,20, Tendenz feſt. (50er Waar), loco 68,90
Petroleum loco: 23.20.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe begann ohne beſondere
Anregung von außerhalb in feſter Haltung, doch war das Ge
ſchäft, abgeſehen vom Bankenmarkt, ziemlich ſtill und entwickelte
ſich auch ſpäter nur auf einzelnen Gebieten lebbaſter Verkehr.
Für Bankwertbe intereſſirten ſich die Großſpelulanten heute leb-
hafter und ſchienen auch einzelne größere Deckungen vorgenom-
men zu werden, da Gerüchte von neuen Geſchäften unſerer
Banken und außerdem günſtige Gerüchte über argentiniſche
Finanzen verbreitet wurden. Späterhin trat eine Stille ein, die
mit leichten Abbröckelungen der Kurſe verbunden war. Jm
weiteren Verlanſe ſandte Wien beſſere Notirungen und gleich-
zeitig Kaufordres für Kredit und Disconto-Kommandit worauf
ſich der Bankenmarkt vorübergehend ſtark beſeſtigte. Beſonders
hervorzuheben war heute das lebbaſtere Geſchäſt in türkiſchen
und 1860er Looſen, welche zu höheren Preiſen gebandelt wur
den. Die Börſe iſt jetzt wieder abgeſchwächt, da die Kontre-
mine mit ſtärkeren Abgaben hervortritt. Privatdiskont 2 o
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt zeigte anfänglich

eine recht feſte Haltung, doch trat bald ſtarkes Angebot der
Platzwekulgtion in allen Getreidearten für Mai, Juni- und
Juli-Termine bervor, welche die Tendenz allgemein abſchwächten.
Das Geſchäft hielt ſich durchweg in engen Grenzen. Weizen
verlor ca. I. Roggen für nahe Sichten unverändert, ſpätere
Sichten büßten 1 ein. Auch Hafer konnte ſich für nahe

an den Pariſer Cardinal-Erzbiſchof Richard, worin er die Sichten behaupten, während hintere Termine bis 24 nachgaben.

pcoggenmebl ſtill und ſchwach. Rüböl ſtarx weichend. Spirikus,
loko e zugeführt und von den Spritfabriken zu veräudertenPreiſen flott gekauft, Termine ſtill und unter Ueinen Schwank

ungen wenig verändert.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 12. Januar:

Wechſelnd wolkig, vielfach heiter, nahe Null, windig.
Jm Süden Niederſchläge.

4 4Familien -Nachricheen.
Verlobt? Frl. Lniſg Brunswig mit Hrn. Dr. phil. Rudolf

Schmidt, Hannover. Frl. Olga von h mit Hrn. Forſtmſtr.
W. von AltStutterheim, Berlin- Forſthaus Eichenau bei Gr.
Neu orf. Frl. Anng Setzer mit Hrn. Prem.Lieut. von Gries
heim, Hildesheim Hamburg. Verw. Frau n Marie
Studemund, geb. Wurſter. mit Hrn. Profeſſor Dr. Wilhelm Fi-
lehne, Breslau. Frl. Martha Thelen mit Hrn. Kammergerichts
Referendar Curt Hartmann, Berlin.

Verehelicht: Hr. Major a. D. Rudolf Jordan mit Frk
Anne de Leenw. Montreux.

Geboren: Ein Sohn Hrn. Rittmeiſter Max von Noſtiz
Wallwitz, Borng. Eine Tocht er: Hrn. Amtsrichter D. jur.
Delins, Hamm i. W. Hrn. Rittmeiſter von Katte, Brandenburg
a. H. Hrn. Graf SchwerinWildenhoff, Wildenhoff.

Geſtorben: Verw. Fr. Oberſt von Rohrſcheidt, geb. von
Hagen, Eültz in Pommern. Freifraun Betty von Senden, geb.
Freiin von Soben, Natzlaff. Hr. Hauptmann a. D. Hermann
von Köckritz, Frankendorf b. Luckau.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des früheren Gutsbeſitzers

Max Schumann zu Sylbitz der Schmiedemeiſter Mermann
Heinrich daſelbſt zum Siellvertreter des Standesbeamter
für den Standesamtsbezirk Veiderſee beſtellt worden. [4636

Mag deburg, den 22. Dezember 1891.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

(gez.) v. PommeroRseche.

Bekanntmachung.
Jm Saglkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers

Branät zu Schwerz der Rittergutsbeſitzer Franz Dippe
daſelbſt zum Standesbeamten für den Standes amtsbezirk er

beſtellt worden. [46Magdeburg, den 19. Dezember 1891.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

gez. V. Pommer- Esehe.

Bekanntmachung.
Der Maurer Karl Wiedemnann aus Beeſen g/E.

deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, hat ſich t
Oktober pr. von ſeinem Wohnorte entfernt und entzieht ſic
der Fürſorge für ſeine beiden Kinder. Jch erſuche um
theilung des Aufenthalts. [45Perſonalbeſchreibung des p. Wiedemann:

Alter: 47 Jahre. Größe I,64 m. Haare u. Augen.
braun, ſchwarz; ſchwarzer Vollbart. Kleidung: brauner
JaquetAnzug, brauner Hut.Amt Wörmlitz, den 8. Jannar 1892.

Der Amts-Vorſteher.

GoGGSASIASGGEEG werKirchenchor St. Georgen.
ente Montag Keine Probe, nächſte Frobe Montag,

den 18. d. Mts. Der Vorſtand.
Domkirchenchor.Heute Abend 8 Uhr FProbe. Die Mitglieder werder

dringend gebeten, vollzählig zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

4722

Familien Nachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend entſchlief nach längerem Leiden der

Königl. Revierförſter a. D. Ritter pp. [4602
Herr Eduard von Rakowsky

im 72. Lebensijahre.
Die Hinterbliebenen.

Dölitz i/Pom., den 8. Januar 1892.

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.BVerantwo e ich n e r Crefredakteur Wilhelm Anthon
für Polinit Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles, Theater und
d Louis Lehmann für den Handels-, Börſen und Inſeratentheil ſämmü

u Halle.h Korn den: Chefredaktenr Anthony 1210-1 211, Redakteur Dr. Gebens-
leben 9 Uhr. Die E) veditien (Inſeratenannahme u. Geſchäfts angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Jch habe mich in der
Leſſingſtr. l I (Nähe der

o hhchhc- Wer fertigt inchgemäßze Stener- Brie- und Lothringer
erklärung an

Adreſſen niederzulegen in der Expe-
dition dieſ. Zeitung unter Z. 4613.

Käſe- Fabrik.
M. Barthel in Wallersberg,

Wuchererſtr. niedergelaſſen Das größte, wohlſchmeckende Brod

11000 VI.[4206 auf 1. Hypothek geſucht.

16000 1 9Poſt Bandrecourt, Lothringen. unter a e ken gebäude und Durchfahrtsrecht nach

—[U—-„-„-„

Das zu Poſtſtraße 72 ren ar Ba inthtaxe gegenüber belegene, herrſchaſtlicheV ohnhaus nebſt großem Hof, Hinter
der Halleſchen Chauſſe ſoll verkauft

Sprechſtunden:

Vorm. 8—10 Uhr
Nachm. 2—3 Uhr

Dr. med.
Hermann Böttger,

pract. Arzt, (4410
bisher Aſſiſtenzarzt a. d. hieſigen

Königl. medic. Klinif.

nnd d ö èT T T -7”I”“n“n
Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Büſchdorf bei Halle a. S. (circa 1370
Morgen) ſoll Mittwoch, den 13. Ja-
nuar 1892, Vormittags 10 Uhr im
Modler'ſchenGaſthauſe hierſelbſt öffent
lich meiſtbietend auf ſechs hinterein-
anderfolgende da verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. 4255

Büſchdorf, 4. Januar 1892.
Der Gemeinde-Vorſtand-

900900 Bark
aus flüſſigen Gelder ſind auf lange
Dauer à 3 auf Acker durch mich,
gleich oder ſpäter zahlbar, auszuleihen

Salberſtadt, J. Baer.

empfehlen in gr. Ausw. z. bill. Preiſ.

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkanfſtellen. (4478

FellTeppiche
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

RittergutsVerkauf.
Altershalber verkaufe ich mein Ritter

zut, 760 Morgen groß, beſter Boden,Khöne Lage. Räh durch die G
92Blattes unter Z. 4252.

Für meine Drogen u. Farbe waaren
handlung ſuche ich zu Oſtern einen
Lehrling mit guter Schulbildung.

G. Osswaild, Geiſtſtraße 36b.

Bernhardiner.
Meinen 2 Jahr alten Bernhardiner

von ſchöner Zeichnung und jedler Ab-
ſtammung will ich preiswert verkaufen.
Naumburg a S. (610m. Wnaertens, Reolgymngſiallehrer.

Wäll a
Jn Naumburg a. S. vollſtänd. renov
vorzügl. Lage, Garten, Hof, Stallung.,
Waſſerleitung, Canaliſat., zu vermieth.

z. Schubert, Halle a. S.
gr. Klausſtraße 39.

Deckhengst, Oſtpreuße,
von der Körungs-Kommiſſion angekört,
fehlerfrei, Rapp-Stern, 5 Jahre alt,
1,76 em hoch, ſehr kräftig, Trakehner
Abſtammung a. d. Daturee vom Argos,
für 2700 Mk. verkänflich. Zu erfragen
bei Kreisthierarzt Kleinpaul
Johannisburg. [460

Auf der Domaine
Renpzig b. Coethen
ſtehen mehrere
überzähl. Arbeits-
pſerde zum Ver-
kauf, die ſich ſowohl

zum ſchweren Zug als auch zum
Kutſchfuhrwerk eignen. Beſichtigt
können dieſelben zwiſchen 11 und
1 Uhr Mittags werden. [4603

Jagd- Verpachtung.
Sonnabend, den 16. Januar d. J.

Nachmittags 2 Uhr, ſoll die Jagdnutzung
hieſiger Gemeinde im Kähnert'ſchen
Gaſthof unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen sſfeng

ne

verpachtet werden. 46
Stumsdorf, den 9. Jannar 1892.

Der Gemeindevorſtand

Bäckerei-Verkanf. Eine gangb. Brod
Weiß- u. Kuchenbäckerei in einer größ.
Stadt Anhalts iſt anderen Unternehm.
halber billig zu verkaufen. Preis
9000 Mk. Gefl. Offerten unter A. Z.
82 an die „Extrapoſt“ in Zerbſt.

Bekanntmachung.
Die Jagdnntzung in der Feldmark

Golbitz ſoll Freitag, den 15. d. Mts.
Nachmittag 2 Uhr in dem Engler-
ſchen Locale hierſelbſt unter den vor
dem Termiue bekannt zu machenden
Bedingungen anf 6 Jahre öffentlich
verpachtet werden. [4631

Golbitz, den 10. Januar 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Ein Portemonnaie mit d
9. in Halle gefunden. Abzuholen bei
Franz in Queis bei Hohenthurm.

Bäckerei- Verpachtung.

Die zum 1. April 1892 pachtlos
werdende Bäckerei der Gemeinde
Werdershauſen ſoll am 18. Januar e.
im Voigt'ſchen Gaſthofe Mittags um
1 Uhr auf 6 Jahre meiſtbietend per-
pachtet werden. [4294Der Gemeindevorſtand.
Enmpfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten

Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Gebäcke. [4622

werden. Reflectanten wollen ſich an
den Unterzeichneten wenden.
Rechtsanwalt Gabler, Rordhauſen

Die Heilkraft der Zwiebel

iſt ſeit Jahrhunderten
erwieſen!

Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals-
leiden Bruſtleiden oder Athemnotb
mehr, wenn die ärztlich empfohlenen
ächten Carl Koch'ſchen Zwicbel-
bonbon gebraucht werden. Man
achte darauf, daß jedes ächte Packet

finders und Fabrikanten Carl Ko
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 50
in den Apotheken und bei

Carl Koch, Herrenſtraße 1,
Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 356.
u Adlerdrogerie König-
ſiraße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
5 A. Patz, gr. Ulrichſtraße 10,

eorg Zeiſing, gr. Ulrichſtr. u.
gr. Steinſtr. -Ecke,

Schlüters Nachfolger, ar, Steinftr
A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und gr

Klausſtraße,
A. Reichart jun., Giebichenſtein,

Sioli, Giebichenſtein,eli
Kaufmann, am Markt,

oat Lorenz, gr. Steinſtraße

den Namenszug des alleinigen
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Erſte Beilage zu e S der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halle, Montag 11. Jaunar 1892.

Veranlagung zur Gewerbeſtener.
Das neue Gewerbeſtenergeſetz vom 24. Juni 1891 kommt

war nach 8 82 a. a. O. erſt bei der Veranlagung für das Jahr
893/94 zur Anwendung, die bevorſtehende Veranlagung ſür das

Jahr 1892/93, für welche noch die bisherigen Beſtimmungen
maßgebend ſind, iſt jedoch, wie die Schweidnitzer Tägliche Rund
ſchan berichtet. zur Vorbereitung und Erleichterung des Ueber-
angs zu benutzen. Jn dieſer Beziehung wird auf folgende
unkte aufmerkſam gewacht: 1. Nach den beſtehenden Beſtimm-

ungen iſt der Handel mit jeder Verkanfsſtätte, das Handwerk und
die Gaſtwirthſchaft nach Maßgabe des innerhalb eines jeden
Veranlagungsbezirks ſtattfindenden Betriebs, das Schiffer- und
Fuhrgewerbe nach Maßgabe der Schiffsgefäße bezw. Pferde be
ſonders zu veraulogen. An Stelle dieſer getrennten Beſteuerung
findet in Zukunft der Grundſatz der ſteuerlichen Einheit aller in
einer Hand befindlichen Betriebe dergeſtalt Anwendung, daß alle
von derſelben Perſon oder Perſoneneinheit betriebenen Gewerbe
ohne Rückſicht auf ihre Zahl. Art, und Lage oder Firma nur
als ein Steuerobjekt zu behandeln ſind. Ein Gewerbelreibender,
welcher in einem oder mehreren Veranlagungs- Bezirken ver
ſchiedene Verkaufsſtätten unterhält oder Gewerbe betreibt, welche
jetzt verſchiedenen Gewerbeſtenerklaſſen wird daher
künftig nur einmal und zwar in demjenigen Bezirk, in welchem
ſich der Sitz der Geſchäſtsleitung befindet unter Berückſich
tigung ſeines geſammten Gewerbebetriebes zur Gewerbeſteuer zu
veranlagen ſein. Der Uebergang zu der künftigen Beſtenerung
wird weſentlich erleichtert werden durch die Kenntniß a) des
Jnhabers jedes Gewerbebetriebes, b) des Sitzes der Geſchäſts-
leitung (Hauptgeſchäſtes) und e) der neben dem Houptgeſchäft
unterhaltenen Zweigniederlaſſungen (Fabrikations-, Ein und
Verkaufsſtätten u. ſ. w.) Die Veranlagungsbehörden habendeshalb bei Anſſtellung der namentlichen Nachweiſungen (Rolle)
der Angabe des Namens und Wohnortes der Gewerbetreibenden,
ſowie dem Hinweiſe auf die Gewerbeſteuerklaſſe, in welcher
derſelbe noch außerdem ſteuert, beſondere Sorgfalt
anzuwenden und außerdem bezüglich jedes zu ver-
anlagenden Gewerbess zu prüſen, ob daſſelbe das
einzige Gewerbe ſeines Jubabers iſt oder nicht. Findet ſeitens
derſelben Perron ein mehrfacher r Betrieb ſtatt,
ſo iſt in Spalte 4 bezw. 2 der namentlichen Nachweiſungen zu
bewerken, ob der betrefſſende Bekrieb die Haupt oder eine
Zweigniederlaſſung iſt. Bei Zweigniederlaſſungen iſt der Ort
des Hauptgeſchäſtes, bei Honptgeſchäſten dagegen ſind die Zzweig-
niederlaſſungen, auch die außerhalb Prenßens belegenen, thun-
lichſt vollſtändig anzugeben. Bei Betrieben, welche das einzige
Keuerpflichtige Gewerbe ihres Jnbabers ſind, bedarf es eines
Vermerkes nicht. 2. Unverkennbar wird ferner der Uebergang
zu der künſtigen Beſteuernng weſentlich erleichtert werden, wenn
die Beſtenerungsmerkmale, die ſich zwar haupt-
lächlich nur auf den Vetriebsumfang beziehen, aber einen werth-
vollen erſten Anhalt für die Schätzung insbeſondere des Anlage-
und Betriebskapitals bieten, in verlä licher Weiſe aus der eng
wärtig anfzuſtellenden Rolle erſehen werden können. 8. Nach

16 des neuen Gewerbeſtener- Geſetzes ſollen bei der erſtmaligen
ahl der Mitglieder der Stenerausſchüſſe diejenigen Betriebe

ausſcheiden, bei denen nach der Feſtſtellung der bisherigen Ver
anlagungsbebörde zweifellos weder ein jährlicher Erkrag von
1500 Mark erzielt wird. noch das Anlage und Betriebskopital
8000 Mark erreicht. Da dieſe Feſtſtellung ſchon im Laufe des
nächſten Sommers erforderlich werden wird, ſo empfieblt es ſich,
ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit dieſem Umſtande zuzuwenden.
u den Fall, daß es nothwendig oder zweckmäßig erſcheinenollte, ſich dabei des Gutachtens oder Beiraths der Abgeord
neten u. ſ. w. zu bedienen. würde dies durch die Benutzung des
demnächſtigen Zuſammentrittes derſelben erleichtert werden.

ie etwa bis zum nächſten Sommer noch eintretenden Verän
derungen in den Verbältniſſen einzelner Betriebe würden dann
vor der ſchließlichen Feſtſtellung zu berückſichtigen ſein.

16

gleich eine

Aus der Proviny; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Yachdruck unſerer Origingl-Correſondenzen ift nur m iil deutlicher Oueſſe n

angabe geſtattet.

8 Erfurt, 10. Januar. (Aus dem land wirtbſchaft-
lichen Kreisvereine. Flugblätter. Kohlen-bohrungen.), Die geſtrige Sitzung des hieſigen land
wirthſchaftlichen Kreisvereins brachte Mancherlei
des Jutereſſanten. Zunächſt wurde ein Antrag des Devarte-
mentsthierarztes Prof. Dr. Jacoby angenommen, welcher dahin
geht, die Frage bezüglich der Maul und Klauenſeuche bei
Schafen auf die Tagesordnung der Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Centralvereins für die Pro-
vinz Sachſen zu ſtellen, damit dort feſtgeſtellt werde, daßdie erwähnte Seuche nicht contagiöſer, ſondern örtlicher Natur
ſei. Jn der Debatte über dieſe Frage ſtellte Oekonomierath
Wagner die bemerkenswerthe Behauptung auf, daß die bezüglich
der Manl- und Klauenſenche decretirten Sperrmaßregeln nicht
nur keinen Nutzen gebracht, ſondern durch die Feſtlegung der
Krankheit direkten Schaden geſiiſtet bätten. Eine lebhafte Dis-
kuſſion zeitigte die Beleuchtung der betrügeriſchen Manipula-
tionen gewiſſer Viehhändler. Dieſe Ehrenmänner fordern, ſo-
bald eines der bei irgend einem Landmanne, erhandelten Stücke
Vieh wegen örtlicher Krankh iten im Schlachthauſe theilweiſe
verworfen wird, auf Grund des betreffenden vom Schlachthaus-
direktor ausgeſtellten Scheines bei mehreren Oekonomen zu-Eniſchädignng Um dieſe Betrügereien bhintanzu-

alten, wurde geſordert, daß der Schlachthausdirektor guf dem
Scheine auch das Nationale des betreffenden Thieres
verzeichne. Ebenſo wurde die Gründung einer fakul-
tativen Verſicherung für im Schlachthauſe krankheitshalber
verworfene Thiere befürwortet. Zur, Vorberathung dieſer
Fragen wurde eine Commiſſion gewäblt, an deren Spitze der
Landrath v. Müffling ſteht. Die ſtreikenden Buchdrucker
Erſurts verbreiteten hier Flugblätter, in denen die ar
beitenden Collegen zum Anſchluß anden Streik aufge-
fordert wurden. Die Aufforderung iſt erfolglos geblieben, wohl
aber hat ſich die Polizei der Sache bemächtigt. Die bei
Gräfſentonna ſeitens einer Stuttgarter Actiengeſell-
ſchaft vorgenommenen Bohrungen nach Kohle ſind bis jetzt,
trotzdem der Schacht bis 240 Meter abgeteuft iſt, erfoglos ge-
t Dennoch hoffen die Unternehmer auf einen Erſolg ihrer

lrbeiten.
Rordhanuſen, 16. Jan. (Der ſtädtiſche Geſchichts-

und Alterthumsverein) bielt der „M. Zt.“ zufolge vor
geſtern Abend ſeine Janugrſitzung ab. Zunächſt legte der
Kaſſirer die Jahresrechnung für 1891 ab, nach welcher
im vergangenen Jahre die Einnahmen 225 50 und die
Ausgaben 131 53 4 betragen haben, ſo daß ein Beſtand von
93 97 verblieben iſt. Bei der ſich anſchließenden Vor
ſtandswahl wurden mit Stimmeneinhelligkeit wiedergewählt
Erſter Stagisanwalt von Wille zum Vorſitzenden Prof.
Dr. Krenzlin zu deſſen Stellvertreter, Fabrikant und Stadt-
archivar Panl Oßwald zum Kaſſirer und Lehrer Karl
Meyer zum Schriſtführer und BVibliotbekar. Sodann hieltViitteſchulebrer Heineck einen intereſſanten Vortrag: „Bei
träge zu einer Pio grade des Nordhänſer Chroniſten und Ge-
lehrten Friedrich Chriſtoph Leſſer (geboren am 12. Mai 1692
und geſtorben am 17. September 1754).“ Prof. Dr. Krenzlin
regte die Veranſtaltung einer Feier des Geburtstages Leſſers in
den hieſigen Schulen und die Herausgabe einer Feſtſchrift und
Biographie Leſſers an. Jn einer der nächſten Verſammlungen
ſoll über die Ausführung dieſer gegebenen Anregung weitere
Berathung gepflogen werden.

Vom Kuffhänſer, 10. Jan. (Die Grundſtein-
legung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals) iſt dem Veren d nunmehr definitiv auf den 10. Mai d. Js. feſt

eſetzt worden.e Wieda, 10. Jan. Feuer). Vorgeſtern Nachmittag
3 Uhr ertönten, wie der Nordh. Ztg. geſchrieben wird, Fener-
ſignale in unſerem Orte. Es drannte das Schuhmacher
Scheibel'ſche Wohnhaus nebſt Hintergebänden. Durch, raſches

R n S e See

Einſchreiten der hieſigen Feuerwehr iſt das Feuer auf ſeinen

Herd beſchränkt geblieben, trotzdem nach beiden Seiten Wohn
häuſer angrenzen. Leider iſt ein Feuerwehrmann verletzt, indem
beim Umſturz des Schornſteines derſelbe von Steinen ge
troffen wurde.

O Deſſau, 10. Jan. (Freie Vorſtellung im Hof
theater.) Es war ein bewegtes Treiben, als er ach
mittag um 3 Uhr die Schülerabtheilungen der hieſigen Volks
chulen unter Führung der Lehrer und re dem

Hoftheather zuzogen, wo auf die Veranlaſſung der Her
ogin eine Freivorſtellung von „Gold-Marie und Pech
Marie“, d. h. dem von Maria Günther bearbeiteten bekannten
Brimmſchen Märchen „Frau Holle“, für ſie gegeben wurde-
Mehr als 100 Kinder hakten durch die Güte der Landesmutter
Freibillets erhalten und fröhlicher Beiſallsjnbel ward den Bil-
dern und der Muſik des Märchens. Der ganze Hof wohnte
der Vorſtellung bei, in der Nähe der Herzogin ihre Nichten, die
beiden Töchterchen des Prinzen Albert von Sachſen-Altenburg,
die ſich am Beifallsklatſchen kräftig betheiligten. Ehe der Vor
bang zum letzten Male ſich hob, trug eine Schülerin der Volks
ſchule ein auf das Märchen bezügliches Gedicht vor, um darin
der hohen Spenderin der Feſtfreude berzlich zu danken. Das
Hoch des Reklors der Volksſchule anf das berzogliche Haus
ſchloß ſich an und wurde von allen Zuſchauern, denen dieſer
e ſchöner Erinnerung bleiben wird, begeiſtert aus
gebracht.

S. Schellenberg. 10. Jan (Ein ſchrecklicher Un4
g.lücksfall) mit ködtlichem Ausgange iſt dieſer Tage im
Bezirksarmenhauſe vorgekommen. Die dort untergebrachte Pen-
ſionärin Hanne Chriſtliebe Teunert aus Leubsdorf, 70 Jahre
alt, trug einen gefüllten Aſchekaſten nach dem im Freien hinter
dem Hauptgebände ſtehenden Aſchebehältniß. Beim Entleeren
deſſelben ſind infolge heftigen Sturmes glühende. Funken aus
der Aſche auf die Kleidung der Genannten getrieben worden,
wodurch die e Warg entzündet wurde, und vollſtändig vom
Leibe brannte. Die Unglückliche wurde leider etwas ſpät ent
deckt, dann ins Haus geſchafft, iſt aber noch an demſelben Abend
ihren Verletzungen erlegen.

Wolfenbüttel, 10. Jan. (Der Fürſt Ferdingnd
von Bulgarien) hat ſich dem zwölfjährigen Schüler MaxBecher von Lier gegenüber, ſehr liebenswürdig gezeigt. Die
Seite Bulgariens des Marken-Albums des Kleinen bot, durch
ihre vollſtändige Leere einen wenig erfreulichen Anblick. Der
Knabe wandte ſich kurz entſchloſſen an den Fürſten Ferdinand
von Bulgarien mit der Bitte um Zuſendung einiger bulgariſcher
Briefmarken. Und, ſiehe da! Aus dem Civilkabinet des Prinzen
Ferdinand ging dieſer Tage ſür den kleinen Becher ein Brieß
mit zahlreichen und werthvollen Briefmarken hier ein.

8 Halberſtadt, 10. Januar. (Die 1. diesjährital
Schwurgerichtsperiode) bierſelbſt beginnt am 11. Januar
und nimmt 4 Tage in Anſpruch. Abgehandelt werden 6 Ver-
brechen, deren im Ganzen 8 Menſchen angeklagt ſind, nämlich
3 wegen wiſſentlichen Meineides, 2 wegen Aufruhrs, 1 wegen
betrügeriſchen Bankerotts. 1 wegen Beihülſe dazu und 1 (Ara
beiter Gottlieb Gräber aus Staßfurt) wegen Mordes.

S Aus Sachſen, 10. Januar. (Verſ,bhiedenes.) Die
an der Eiſenbahnlinie „Chemnitz Adorf“ gelegene Station
Schönheide wird vom 1. Februar d. J. ab den Namen
„Schönbeider Hammer“ führen. Jn Glauchau iſt
vor einigen Tagen der frühere Bürgermeiſter dieſer Stadt
Martini im 67. Lebensjahre geſtorben, nachdem er nur3 Jahre lang den Rudeſtand geudFen batte. Nachdem er von
1860 an als Vertreter des 14. ſtädtiſchen Wablkreiſes im Land-
tage thätig geweſen war, wurde er 1871 von dem 3 zum
Mitglied der 1. Ständekammer ernannt. Bei ſeinem Rücktritt
aus dem Amte wurde ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
das Geweinwohl der Stadt das Ehrenbürgerrecht verliehen.
T. Jn H.obenſtein bei Chemnitz machte ein auswärtiger
Oekonomein einem dortigen Reſtaurant die Bekanntſchaft eines
Herrn nebſt Dame, vermuſhlich eines Ebepaares, und unterhiell

ch mit der Dame längere Zeit. Als die angenebmen Geſell
chaſter ſich verabſchiedet hatten, vermißte der Oekonom ſeine

Romanbetlage der Halliſchen Zeitung. 13
Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß die Geſchichte von der kranken

Tante eine Erfindung der Spionin des Notars Baſileo war.
As ſich der Tag zu neigen begann, vermehrte ein rauher Nordoſt, der

ronen der Bäume ſchüttelte, noch das Unfrenndliche derden Schnee von den
Sitnation.

Jm Dunkeln.
Ermüdet nicht, aber ſteif gefroren, gleich einem Sorbetto.
Eine Kanne des feurigen Marſeal, den Du ſo liebſt, wird Dich ſchon warm

machen und zugleich die frohe Hoffnung, aus Deiner elenden Lage Dich mit einey

Roman von Ernſt von Waldow.

kühnen That zu befreien.

draperien verhüllt war, das Bettchen

Mutter um den Körper des Töchterchens ge

Das Geplauder der kleinen Angioling verſtummte, ſie begann müde zu werden
Im plueimerte in den Armen der Mutter, das Lockenköpfchen an deren Buſen

eſchmiegt.
Albina verharrte faſt unbeweglich in ihrer Stellung, um die Kleine nicht zu

ſtören, und ſah, bequem in die Polſter der Ottomane zurückgelehnt, dem Thun
Giovanna's zu, die in ihrer ſtillen Weiſe in dem Schlafgemache waltete und ſich
beſonders 3 bei den auf die Terraſſe mündenden Fenſtern zu ſchaffen machte,
weil, wie ſie ſagte, die Läden ſo ſchwer zu ſchließen ſeien.

Die Marcheſa achtete wenig auf die Aeußerung des Mädchens, das ſie entließ,
als das Gemach völlig zur Nachtruhe vorbereitet war.

Soll ich der Frau Marcheſa nicht erſt behülflich ſein, Angiolina in ihr
Bettchen zu legen fragte Giovanna mit leiſer Stimme.

Albina ſchüttelte den Kopf, dann erwiderte ſie gleichfalls im Flüſterton:
Nein, ich werde das ſpäter en beſorgen, für jetzt mag Angiolina noch bei

mir bleiben, ſie ſchlummert ſo ſüß. Sollte ich Deiner bedürfen, ſo werde ich rufen,
Du ſchläfſt ja im Nebenzimmer. Laſſe die Thür offen und ſchließe nur die Portière.
Jch werde mich heute zeitiger zur Ruhe begeben. Iſt dies geſchehen, dann magſt
Du auch Dein Lager aufſuchen. Der Marcheſe kehrt vielleicht Khp morgen früh
von ſeinem Ausfluge zurück. Sei wachſam, daß Du ihm die hür öffnen kannſt.
Iſt auch Alles wohl verſchloſſen

Doppelt verriegelt und verſchloſſen ſind unſere Zimmer hier oben, obgleich
Marco ein a Wächter iſt, der ſicher ſchon jetzt die großen Riegel vor das
Hausthor geſchoben hat. Aber ich bin ſelbſt ängſtlich und habe deshalb gewiß
nichts verſänmt. Frau Marcheſa können außer Sorge ſein.

Das bin ich auch, lächelte die junge Fran, wie könnte uns hier Gefahr drohen,
iſt die Palazzina doch gleich einem feſten Schloſſe geſchützt und verwahrt.

Giovanna bückte ſich, um von dem dicht gewebten Sammetteppich einen
Gegenſtand aufzunehmen, der ihren zitternden Händen entfallen war, Albina konnte
Fs das Antlitz ihrer Dienerin nicht ſehen, welches Leichenbläſſe überzogen

Das Mädchen entfernte ſich ſodann leiſe und die Marcheſa träumte mit offenenAugen, auf ihrem Platze bleibend und von Zeit zu Zeit ſchlummernde ne
das ſich im Schlafe bewegte, bequemer bettend.

Endlich erhob ſie ſich. Stunden waren vergangen und die Nacht angebrochen.
Noch immer brauſte der Sturm, machte draußen die Parkrieſen erbeben und

ie Fenſterſcheiben leiſe erklirren. Es war empfindlich kühl in dem Froßen
gehe geworden, das tagsüber ein praſſelndes Kaminfeuer wohlig erwärmt

Albina ſchritt mit ihrer ſüßen Laſt auf den Armen nach dem anderen Ende
es Zimmers, wo ueben dem großen Himmelbett, das von ſchweren rothen Damaſt

Angiolina's ſtand. Dann wickelte ſie
ie Kleine aus den Falten des weichen Caſhmirtuches, welches die ſorgſameſchier und bettete ſie auf die

Das iſt wahr. Wir theilen den Raub und mit der Hälfte der Schmuckſachen
begebe ich mich ſtracks in die nene Welt ein wenig Reiſegeld für mich dürfte ſich in dem
Schatzkäſtlein wohl auch noch finden. Die Meinen laſſe ich dann ſpäter nach
ken wenn ich dort die Pretioſen verwerthet und mir dafür Landbeſitz erworben

abe.
Tommaſo BHraſileo hörte augenſcheinlich mit geringem Intereſſe der Ausein-

anderſetzung ſeines Genoſſen zu, denn er war durch das „Geſchäft“, das Beide
vorhatten, viel zu ſehr in Anſpruch genommen. Doch als Piſani jetzt ſchwieg,

Wort und ſagte, ſich den Schnee aus den Falten des Mantelß
äüttelnd:

Dieſe nächtliche Wanderung iſt wahrlich kein Vergnügen, aber ſie mußte unter
nommen werden, weil es nothwendig iſt, daß Du die Lage der Villa genau kennſt.
Ich könnte ja durch irgend einen unberechenbaren Zufall daran verhindert werden, Dich
zu begleiten, und da uns nur der morzige Tag gehört, müßte dieſes einträgliche Ge
ſchäft, wenn nicht ganz aufgeben, ſo doch für lange Zeit aufgeſchoben werden.

Du wirſt mich doch nicht im Stich laſſen fragte der Buckelige beſorgt.
Nicht doch, aber ein kluger Rechner zieht alles in Betracht, um keinen Fehlerzu machen. Du ſollſt Dir die Lage der Kila ſo einprägen, daß Du ſie mit ver

bundenen Augen finden könnteſt. Die kleine Gartenpforke wird Giovanna offen
laſſen, und von einer der ſchlanken Pinien, welche dicht am Hauſe ſtehen und die
Du mit leichter Mühe erklettern kannſt, erreichſt Du mit einem Satze die Terraſſe
welches die Rückſeite der Pallazina ziert und auf die faſt alle Fenſter der nach
dem Garten zu gelegenen Gemächer münden.

Wenn es weiter Nichts iſt, meinte Antonio Piſani in prahleriſchen Tone,
das iſt mir nur ein Kinderſpiel, denn ich bin ein guter Kletterer und der geſchickteſte
Springer, den es geben mag.

Das wird ſich morgen zeigen, ſchnitt der Notar die Lobredeſeines Gefährten auf die
eigene Geſchicklichkeit ab, und Piſani's Arm berührend und ihn auf den Lichtſchein
aufmerkſam machend, welcher aus den Fenſtern eines nahe an der Straße gelege
nen fiel, flüſterte er

alte Dich dicht zu mir und ſenke den Kopf, ſo daß man Deine Geſichtszüge
nicht erkennen kann, ſelbſt wenn eine Begegnung ſtatthätie! Jetzt gilt es, vorſichtig
zu ſein und ſchnell weiter zu kommen, ohne ein Wort zu ſprechen!

Der Befehl Vaſileo's wurde von deſſen Genoſſen ſchweigend ausgeführt, und
bald hatten die beiden Wanderer die matt erhellte Wegſtrecke hinter ſich gebracht
und verſchwanden im Dunkel der Nacht.

3. Capitel.

Der Einbruch.

Albina Rionero, eine zartgebaute junge Fran von hoher Schönheit, war für
das Kloſter beſtimmt geweſen und es ſögar, daß dieſer Beruf ihrer Neigung
zuſage, da ſie ſchon als Kind ein ern tes, beſchauliches Weſen gezeigt Und welt



Brieftaſche mit dem Juhalt von 600 Da der Polizei unver Rathsdliener mit einer mächtigen Laterne zur Vereidigung nach ſi
Züglich Anzeige gemacht worden iſt, dürſte das Gaunerpaar bald dem Rathhauſe abgeholt.

nd ſein Bruder gefänglich eingezogen. Beide ſind verdächtig, daß am Sonntag vor

IMarkſtück angefertigt zu haben. gehalten wird.
Hilarius in der Mortinikirche, als der züglichen in dieſelben eingetragenen

i v ſind nun hauvptſächlich dadurch ermöglicht worden, oay Ver Paſtor
n Dieſe Laterne war aus Eiſenblech, mit M. dem Ober-Kirchenrathe nicht die Protokollbücher ſelbſt,

rmittelt werden. Unter dem Verdacht der Falſchmünzerei Hornſcheiben verſehen, und wird noch jebt auf dem Ratbhaus welche beſtändig in der Gemeinde gebraucht werden, ſondernwurden in Crimmitſchau der Schloſſermeiſter P. O. Butze aufbewahrt. Aus jener Zeit hat ſich noch die Sitte erhalten, lediglich (von ihm als Pfarrer) beglaubigte e

rotokolle einzuſendenie ſeit Kurzem dort kurſirenden 10- und 20-Pfennigſtücke, ſowie Stadtkirche, ein beſonderes Gebet für die ſtädtiſchen Behörden branchte, und er hat nun angebliche Abſchriften von Veſchluſſen

u. ſ. w., die gar nicht gefaßt und beurkundet waren, angeſertigtund beglaubigt. Noch leichter wurden ihm dieſe Taäuſchungen
s Braunſchweig 10. Jan. (Petition.) Die Ortsgrupve

raunſchweig des Vereins für Schulreform beauftragte den
orſtand, derſelbe möge bei der Stagatsbehörde die nöthigen

)berRealſchulen die Vortheile zu erwirken, welche ſie veuer-
ings in Preußen erhalten haben.

r. Gerag, 10. Jan. (Der r r der hieſigen
Textilbrauche) hat ſich nach und nach t
ian zu Beginn dieſes Jahres überall von einer zufrieden- ſache, dalen Geſchäftslage ſprechen kann. Zahlreich ſind beſonders Nordamerika geht, empfiehlt die „Hamburgiſche VBörſenhalle“ den

B i el h Reich und ihrer Umgebungür die br in Abitur Berlin Januar. elegramm. ie Reichschritte thun, um für die braunſchweigiſchen Abiturienten der bank ſetzte den We chſeldiskont auf evangeliſche, theils eine katholiſche Kirchengemeinde bilden. Die

zinsfuß auf 3/, reſpektive 4 herab. i diurd nach Nordamerika. Ange der einen Konfeſſion gelegen hatte, in die Hände der anderenoweit gebeſſert, daß ſichts de ſekrigen Telegramms aus Waſhington und der That übergehe, iſt von dem Paſtor M. zu ſeinen unwahren Dar-
ß ſehr viel öſterreichiſcher Zucker über Hamburg nach ſtellungen benutzt worden.

durch die beſonderen Verhältniſſe in der Ortſchaft Goldenſtedt
emacht, deren Einwohner theils eine

rei, den Lombard Gewohnheit, ſoweit wöglich, auch mit namhaften Opfern zu
verhüten, daß eine größere Landſtelle, die bisher im Bereiche

Operation an einem Pferde. Vor wenigen Tagen
ie Aufträge für Jacquards und andere leichte Sommerſtoffe deutſchen Zuckerverſendern dringend, bei den amerikaniſchen Zell- operirte Prof. Or. Müller von der Berliner thierärztlichen Hocheingegangen. Sie ſind meiſt ſehr zug ſo daß einige Fabriken ämtern erſ ſich I derer ſern ob dort künftig ſchule ein Pferd eines Huſarenofficiers in Trier. Es handelte

lereits die Arbeitszeit auf 12 bis 13

altende reichliche Beſchäftigung zu rechnen. Außer Acht darf Der Ar

inden auszudehnen ge zeugniſſe für eingeführten Zucker verlangt werden und in welcher ſich um die Entfernung einer Geſchwulſt gus der Leibeshöhle.

orm dieſe ausgeſtellt ſein müſſen. eiemt San der gen ernte hat ſich auch bei den Varkoſe wurde der Leib geöffnet und die Geſchwulſt entfernt-Das Pferd wurde zu dieſem Zwecke chloroformirt, nach erfolgter

ierbei freilich nicht gelaſſen werden, daß ein beträchtlicher Theil mittel- und niederſchleſiſchen Zuckerfabriken in ſehr empfindlicher Das Ganze dauerte eine halbe Stunde. Das ovperirte Pferd

u waren. Auch für die nächſten Monate iſt auf an

er Beſtellungen von Schweizer und franzöſiſchen Firmen auf Weiſe geltend gemacht.

Dollerhö
alen en dürfte, denen angeſichts der nächſtens eintretenden ſtehenden Trachenberger Zuckerfabriken haben in der diesjährigen

ungen für Kammgarnprodukte in dieſen Ländern Campagne ſtatt 950 000 Centner Rüben nur 750 000

Die beiden unter gemeinſamer Leitung ſoll ſich wohl befinden.
Jn der Stadt Olßanka, ruſſiſch Polen, überfiel eine

Centner ver- Räuberbande in der Nacht das Haus des reichen jüdiſchen Kauf
aran gelegen ſein muß, möglichſt viel Waare baldigſt über die arbeiten können, die Haynauer Zuckerfabrik ſtatt 591 250 Centner manns Feibel und ſchlachtete die ganze Familie ab, die aus acht

Grenze zu bringen. Jmmerhin iſt die Beſſerung in der Ge nur 471 150 Centner. Angeſichts dieſer geringen Erträge, unter Perſonen beſtand. Die Räuber haben alles Geld und alle
ie Berichte aus Greiz, Elſterberg und dem oberen ſächſiſchen feine höheren Preiſe für den Ausfall entſchädigt worden ſind, maskirt waren iſt noch keine Spur gefunden.

Jn Oſt-Yorkſhire wurde vorigen Montag Abend 9

et dieſer wichtigen Jnduſtrie freudig zu begrüßen. Auch denen die Rübenproducenten am meiſten leiden, da ſie dur-h Werthſachen entwendet. Von den Verbrechern, die theilweiſe

oigtlande lauten zuverſichtlich, ſo daß die Ausſichten für das iſt ei i b i beſorgen.e l ung rig e ött en Uhr ein prächtiges Nordlicht beobachtet. Als der Mond ver
hat am Sonnabend ihre Campagne beendet. Es ſind 608 000 ſchwand, bemerkte man einen dunklen Kreisausſchnitt im Norden

ſoeben begonnene Jahr trotz der noch gedrückten Preiſe relativ
nünſig werden können.era. 10. Jan. Beerdigung Maſern Etr. Rüben verarbeitet worden.

B Weimar, 10. Januar. (Die hieſige Reichs-Stadtbahn und elektriſche Lichtanlage. St

sDieAktien-Zuckerfabri
und über ihm zuerſt ein ſchwaches weißes Licht. Allmählich
ſprangen ziemlich hohe Flammen daraus hervor. Um 9 Uhra

iſt iſches.) Die feierliche Beſtattung der irdiſchen Ueberreſte ſtrahlke der ganze nördliche Himmel in röthlichem Lichtglanz,t bekannten Komponiſten, unſeres allverehrten Mitbürgers, r l rege Welt Das dauerte etwa eine halbe Stunde
Des Fürſtl. Kapellmeiſters W. Tſchirch zur letzten Ruheſtätte bern am Sonnabend Nachmſttag unter überaus ſtaxker Bethei aehr n würde. Der für den Vor
igung aller Berufs und Geſellſchaftsklaſſen der hieſigen Be

eingegangen und außerdem eine Reihe von Deputationen er

Gewinnantheil beträgt aus jenem
Umſatz (von 11900 .4) 1070 ſo daß aus dem Garantiefondswohner ſtatt. Von auswärts waren gegen 100 Telegramme nur ein Zuſchuß von 270 zu leiſten iſt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 8. Januar 1892.

Aufgeboten: Der Maler Oskar Landmann und Anna Paul.
die koſtbare Kranzſpenden auf dem Grabe des Ver

lichenen niederlegten. Vertreten waren unter anderen Sten-
al, Werdau, Außig, Weida, Triptis, Neuſtadt, Greiz, Zeitz u. g.

Concursſachen, Za lungsſtockungen e.
s Konkurs der Bankfirma ecknagel u. Co. in Eis- Hedwig Gödecke, Parkſtr. 12. Der Handarb. Franz Lauten

Tonbenſtr. und Sternſtr. 2.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Friedrich Schaar und

rie. Unter unſerer jüngeren Kinderwelt treten gegenwärtig feld i. Thür. Die Verhandlung gegen die bisherigen Jn- ſchläger und Thereſia Pfeiffer, Steg 109.
die Maſern ſehr ſtark guf, ſo daß insbeſondere die unteren haber der Firma, die in Folge der Seitens der Staatsanwalt- Geboren: Dem Dienſtmann Paul Berger eine T., Anna
Schulklaſſen augenblicklich ſehr gelichtet erſcheinen. Mit der j ſchaft erhobenen Anklage wegen Vergehen gegen das Aktien- ſ Jda, Taubenſtr. 15. Dem Handarbeiter Richard Weidner eine

nbetriebſetzung der elektriſchen Straßenbahn dürfte es, wie es geſetz c. nothwendig geworden iſt,Landgericht in Meiningen ſtatt.

Tiſchlermeiſter Auguſt Wollſchläger in Burg (Magdeburg). zierer Bruno Vodl eine T. Helene Auguſte Marie, Schlamm
en Anſchein hat, vor Ablauf des Winters wohl noch nichts

werden. Bei den begonnenen Probefahrten mit Motorwagen

ndet am 13. d. M. am Gertrnd Roſa, Weidenplan 11. Dem Fabrikarb. Adolf
Bürger ein S., Otto Kurt, Gr Märkerſtr. 18. Dem Tape-

tellten ſich bedeutende Fehler in dem Leitungsnetze heraus. Kaufmann Carl Wilhelm Ernſt Eduard Müller in Freiberg. 2/8. Dein Kaufmann Wilhelm Ulbricht ein S., Paul Georg.
en vierten Theil der Linie Lindenthal--Tinz, legte der n H. Chaffak in Görlitz, Kaufmann Karl Ernſt Edmund Karlſtr. 26, Dem Hülfsbremſer Otto Mückenheim eine T., Emma

Wagen jeder Zeit ohne die gern Störung zurück, doch blieb emmt
er hiernach ſtill ſtehen. Heute beſuhr man die genannte Linie Leipzig-Lindenau.

lemmt in Görlitz. Kaufmann Johann Friedrich Krödel in Martha, Schillerſtr. A. Dem Steindrucker Joſef Lichtenſtein
ein S., Kurt Arthur Rudolf Schwetſchkeſtr. 1IS. Dem Hand-
arb. Hermann Blume eine T., Anna Frieda, Schützengaſſe 12b.mit durch Pferde beſpannten Wagen. Wie ſchon berichtet, funk

tionirt dagegen, die elektriſche Lichtanlage ganz vorzüglich. Die
ier erzielten günſtigen Reſultate veranlaſſen jetzt noch zahlreiche
eſchäftslente, den bisher verſäumten Anſchluß an die Anlageerſtellen zu laſſen. Jn unſerem Fürſtenthum ſind nach den ſtedt, gehen aus Oldenburg folgende Mittheilungen ein, die vorb 9 n m nehmlich die Befugniſſe des Pfarrers nach dem kirchlichen Rechte Meier ein S., Ernſt Richard, Steinwermittelungen des Kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amtes im Jahre 1891

7028,9 Tonnen Roggen und 3260 Tonnen Weizen gebant worden. im Herzogthum Oldenburg klarſtellen.
Der zehnjährige Durchſchnitt beträgt für Roggen 9369,2 und für Pfarrex den Vorſitz in den Kir
Weizen 2928,2 Tonnen.

f Die Hilariusmänner in Halberſtadt. Am ung durch Gegenzeichnun
Rathhaus in Halberſtadt befindet ſich das von zwei Engeln ge des Kirchenverſaſſungsgeſe r d pan
ragene Stadtwapyen und links davon eine eigenthümliche Gruppe ſehen wird von einem der Mitglieder ein Protokoll ge-
n ſtarkerhabener Arbeit. Dieſelbe hat den Namen „Hilarius- führt. Daſſelbe wird in ein Protokollbuch eingetragen, in der-

männer.“ Zwiſchen einem Trompeter und Dudelſackspfeifer ſteht ſelben Sitzung vorgeleſen und von dem Vorſitzenden und zwei
Be der Bürgermeiſter, daneben zwei Herolde in langem lockigem Mitgliedern unterſchrieben.“

„Ueber die Verhandlungen (des

Neben dem Kircheyrathe beſteht Naumburg a. S

chtes. Dem Maler Emil Juſt ein S., Kurt, Gr. Klausſtr. 12. DemOberbergamts-Diätär Ernſt Zimmer eine T., Anna ÄuguſieUeber die Angelegenheit des Paſtors Müller, Golden Karoline, Schillerſtraße 18. Dem Seiler Karl Fabian ein S.,
Georg Walther, Kl. Sandberg 11. Dem Buhniacherniſtr Karl

m ren gNichtig iſt, daß der Geſtorben: Der Jugenieur Guſtav Walther, 35 J. Weiden-chenraths- Sitzungen führt da plan 8. Der Handarb. Friedrich Meinhardt, 73 J. Steinwe

e 0 1 i v t g 4.gegen iſt er nicht der geſetzliche Protokollführer, und die Sicher- Die Wittwe Friederike Auguſte Heyde geb. Voigt. 74 J. Park
Es heißt im Artikel 36 ſiraße 6.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Dr. Staude nebſt Gemahlin a.

Major von Arnim a. Schlettſtadt, Ritter
gar mit Schnabelſchuhen und hoher Kopfbedecknng. Die über dann noch eine beſondere Behörde, der Kirchenausſchuß, welber Maquct a. Brachſtedt. Geh. Reg. Rath Ranke a.

dem Haupt des einen eingemeißelte Jabreszahl iſt nicht mehr insbeſondere über die Vermögensan
erkenntlich. Sachverſtändige ſchreiben dies Kunſtwerk den Jahren gemeinde zu wachen, un gehe

hemals fand in unſerer alten Biſchofsſtadt am Hilgriustage dürfniſſen erforderlichen Mittel dur erwep annar) die Wahl der Ratbsherren (durch dieſe dann die einkünfte, Umlagen über die Gemeindemitglieder oder Anleihen zig. Michaelis a. Breslau.

8

zu. Das Halb. Jnt. erklärt daſſelbe folgendermaßen: eigenthume, über die

ürgermeiſters), die Wahl der Bauermeiſter und der welche letztere
1

de
e n ſtatt. Am Abend wurden die Gewählten vom l bedürfen zu beſchlleßen hat.

h

14

iche Freuden und Genüſſe, Luſtharkeiten und Geſellſchaften nichts Anziehendes und
eſtechendes für ſie gehabt.

Doch noch ehe das junge Mädchen das Noviziat augetreten, ſtarb ihr die
e und in demſelben Jahre erlag die bereits verheirathete Schweſter, Pia
Tiepolo, einem in der Gegend herrſchenden typhöſen Fieber.

Der Vater Albina's ſchmerzgebeugt und alleinſtehend, weigerte ſich nun,
den lehten Troſt von ſich zu geben und wollte die Tochter nicht ziehen laſſen.
Ob es Albina ein Opfer gekoſtet das väterliche Gebot zu erfüllen, der er

r klöſterlichen Stille zu entſagen und ſpäter auf des kranken Vaters Wunſch
en Marcheſe Rionero zu ehelichen, iſt nie recht bekannt geworden. Jhre Ehe
ar ein glückliche und ſie ſchien es nicht zu bereuen, ihrem Berufe entſagt zu haben,
eſonders als ſie einer Tochter des Leben gegeben, an der ſie mit abgöttiſcher Zärt-

a

lichkeit hing.
Albina's Vater hatte die letzten Jahre ſich noch an dem Glücke ſeiner Kinder

erfreut und entſchlummerte ſanſt, von Allen tief betrauert.
Der Marchrſe Rionero, im Beſitz großer Reichthümer und einem der älteſten

delsgeſchlechter des Landes entſproſſen, war ein ſchöner und geiſtig hochbegabter
dann, dem eine glänzende Zukunft zu lächeln ſchien denn ſchon hatte er in der

e Pgrifchen Laufbahn, für die er ſich entſchieden, bemerkenswerthe Erſolge auf
uweiſen.

Es mußte daher um ſo mehr auffallen, daß der Marcheſe den Wunſch äußerte,
ich ganz in das Privatleben zurückzuziehen. Er beſaß in Sorrent ein reizendes
eſitzthum, in welchem er einige Sommermonate zuzubringen pflegte, und dorthin
ollte er mit ſeiner Familie überſiedeln. Ohne Zweifel war es die Marcheſa Al-

Hina, von der dieſer Plan ausgegangen war und die in den Gatten drang, ihn
zauszuführen, denn das raſtlos bewegte Leben und Treiben Neapels ſtand in zu
großem Widerſpruche mit den Neigungen der ernſten jungen We die ſchweigſamund zurückhaltend ſich in einer Geſellſchaft bewegte, deren Haſchen und Jagen nach
r Genüſſen und oberflächlichen Vergnügen ihr nie ſympathiſch gabehen war.

So leicht ließen ſich indeſſen die Zukunftspläne des Ehepaares nicht in Ausführung
Pringen, und um den Neigungen der von ihm angebeteten Gattin Rechnung zu
ragen e der Marcheſe, ſo oſt dies nur anging, ſich mit Albina und ſeinerkleinen Tochter nach Portiei zurück, wo er in wahrhaft idylliſcher Einſamkeit die

glücklichſten Stunden verlebte.
Man konnte aber auch die Pallazzina mit den ſie umgebenden parkartigen

Gartenanlagen ein kleines Paradies nennen.
Von der Straße, die nach Neapel führt, war das Rioneroſche Beſitzthum durch

ein hohes Eiſengitter mit vergoldeten Spitzen abgeſchloſſen, ebenda befand ſich auch
das Häuschen des Wärters, während eine ſehr hohe und ſtarke Mauer die Villa
und den Garten nach der Seite von Portici gegen alle Eindringlinge ſchützte.
Leider war eine ſchmale Pforte, welche von dem Dienſtperſonal benutzt wurde, in
dieſer Mauer, und dieſer Umſtand ſollte verhängnißvoll werden. Der Schlüſſel
ſteckte ſtets im Schloſſe der Thür, anch nachdem am Abend die Pforte verſchloſſen
und von innen verriegelt worden war, was der Gärtner zu beſorgen pflegte.

Das elegante Gebäude hatte zwei Stockwerke, deſſen erſtes von dem Mar
cheſe und ſeiner Familie bewohnt ward, das zweite enthielt eine Reihe von be-
ſuem eingerichteten Fremdenzimnern, die zu dieſer Zeit leer ſtanden. Jm Erdge-
ſchoſſe befanden ſich die Wirthſchoſtsränme und die Wohnungen der Dienſtleute,
des Kutſchers, der Stallbuben und des Gärtners mit ſeiner Frau und Kindern

legenheiten der Kirchen
eränderungen im Kirchen Stolz a.
der zu den kirchlichen Be Webers a. Ober-Lungwitz. Behn g. Manuheim. Jl a
Verwendung der Kirchen Hamburg. Bertrand und ehe a. Paris. eip

udem der Genehmigung des Oberkirchenraths
(Art. 42.) Die Täuſchungen l Simon a. Köln a. Rh.

öln a. Rh. stud. med. Hemptenmacher a. Freiburg i. B. Rentierrigen Fräulein Reich g. er Kaufleute
riedrich a. Le

deyſer a. Crefeld. Fürſtenheim,
Geyer, Naumann, Stern, Noffke, Engel und Leyerſon a. Berlin
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Nur die Camerièra (Kaminerfrau) der Marcheſa, welche zugleich als
Wärterin der kleinen Angioling figurirte, hatte ein Zimmer dicht neben dem der
Hrn im erſten Stock und zwar nach der Gartenſeite zu auf die Terraſſe mün-

end.
Albina Rionero, welche Viele ihres ernſten Weſens wegen für ſtolz und kalt

herzig hielten und die auch ſelbſt dem Gatten gegenüber, den ſie verehrte und hoch
ſchätzte, ſtets eine gewiſſe Zurückhaltung bewahrt hatte, war die zärtlichſte und
aufopferndſte Mutter.

Die Liebe zu der kleinen, reizenden Angiolina, welche eben das dritte Jahr
erreicht, war förmlich zu einem Cultus geworden und Giovanna hatte nicht ganz
Unrecht gehabt, als ſie zu Baſileo geäußert: es ſcheine ihr, daß die Marcheſa

ſei, die Zuneigung betreffend, welche Angiolina ihrer Wärterin bewies.
Jn dem eſtreben, der Tochter Alles zu ſein und deren Liebe mit Nie
mand zu theilen, hielt Albina die Wärterin ſtets in einer gewiſſen Entfernung
von ſich und hatte ſich ernſtlich gegen die Zumuthung ihres Gemahls verwahrt,
einer franzöſiſchen Bonne die Erziehung der Kleinen anzuvertrauen.Die junge Mutter wollte re ſuchten anz und voll erfüllen und deßhalb
flüchtete ſie ſo gern in die Einſamkeit, um nicht durch conventionelle Rückſichten

von ihrem Lieblinge getrennt zu werden.
War dieſe Liebe übertrieben, ſo lag die Entſchuldigung dafür in dem bezau-

bernden Weſen ſelbſt, dem ſie gewidmet wurde.
Etwas Lieblicheres, Anmuthigeres, als Angiolina ließ ſich nämlich nicht denken.

Blondgelockt war das Köpfchen des Kindes; das Geſichtchen von der zarten Bläſſe
einer weißen Roſe, wurde durch große, dunkle Augen belebt, die zumeiſt ſo ernſtund verſtändig in die Welt blickten, wie diejenigen eines Erwachſenen nur das

Mündchen mit den Korallenlippen lächelte in heiterer Anmuth, verzog ſich aberzum Weinen, wenn irgend Etwas die leicht erregbaren Nerven de Kleinen

erſchütterte. Angiolina war nämlich ſehr furchtſam und daran trug jedenfalls die
übertriebene Zärtlichkeit der Mutter Schuld, die ihr Töchterchen nur ſelten von ſich
ließ. Entfernte ſich Albina auch nur auf Augenblicke aus dem Zimmer, wo die
Kleine eben noch ganz vergnügt mit ihren Puppen geſpielt, dann begann ſie ſo
gleich zu weinen verhüllte ſich das Geſichte und zitterte vor Angſt.

Es war am 23. Januar in der neunten Morgenſtunde, als der Marcheſe Ri
onero nach einem innigen Abſchiede von Frau und Kind ſeinen Wagen beſtieg und
Portici verließ.

Der Tag war rauh und kalt und wenn auch kein neuer Schneefall zu be
chten ſtand, da der Horizont ſich aufgeklärt, ſo waren die Gärten und Felder

immerhin noch theilweiſe von der ungewohnten, weißen Hülle bedeckt.
Bei ſolchem Wetter ſtand keinerlei Beſuch aus Neagpel in Ausſicht und

e zum erſtenmale hatte dieſe gänzliche Einſamkeit etwas Drückendes fün
ina.

Dazu kam, daß ihre einzige Geſellſchafterin, Giovanna die ſonſt durch launige
Einfälle die kleine Angiolina oft zum Lachen gereizt und ſelbſt auf die Lippen der
S Herrin ein flüchtiges Lächeln gezaubert, ungewöhnlich ſchweigſam, ja
trübe war. Jhr zerſtreutes Weſen fiel ſelbſt Albina auf und ſie ſtellte eine diesbezügliche
r an das Mä Giovanna antwortete, daß es ſie bekümmere, ihre Tante
rank zu wiſſen, die ſich wie eine zweite Mutter ihrer angenommen habe.

In der Güte ihres Herzens verſprach Albing ihrem Kammermädchen, ſie ſoile,
ſobald der Marcheſe zurückgekehrt ſei, die Erlaubniß erhalten, der Kranken in Negpel
wieder einen Beſuch abzuſtatten
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Zweite Beilage zu I 8 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 11. Jannar 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
S alle a. 8.

Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
17o8) Achtelstetter.
Iſöteol zum Kronprinz.

I IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahuhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ring
Lder Beziehung n. DBraheim.

T Hötel Continental,
1244) alle a. S.

e

S S S
)aus I. Ranges am Ceutralbahuhof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein Reſtauraut. Elektriſche
Den gtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.Coentraſ- Hotel

alle a. S. Am MHIavléat.
Direkte Pferdebahn Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Jesehüſtsreisenden best. einpfohlen.

Solide Preiſe.
1459] W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
fWche und Pferdebahn nach allen ſt

ichtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portieram B nhof.
v Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
eotel schwarzer Adler,-

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, S
empfiehlt dem geehrten reiſenden S
Publikum ſein auf das comſor S
tabelſte eingerichtetes vollſtändig

renovirtes Hotel. 2Vorzügliche neue Betten. S
Verbindung mit dem Bahnhoſcs

durch electr. Bahn.
der

Walter Reichert's Hötel du Nord

7 und Probirſtube
empfiehlt

ibre reinen, gut gepflegten Weine.
Delikateſſen. Täglich friſche

AuſternJetzt Martinsgasse 12,13.
Bretschneider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
Jn nächſter Nähe des Bahuhoſs,

Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-
rationsräume.

Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

E. Bretschneidergleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger FrühſtücksZimmer,
1188) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Epeiſen u. Getränke vorzüglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei
ff. Biere und Weine. D

3

4276

llotel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Wahnboſ. 3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's e
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers. nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

e0600000 äääär 2Grüw's Wein-Kestaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sagiſon. Diners
u. Soupers. ſowie gewählte Speiſekarte.

I'ägliech frische Austern (146s

Jnhaber: W. FFrörtael.
Hötel gold, Hiürgeh
m. Viktoria-Thegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone,.
3874) früher Reiſe-College.

Zum Bacchus
gegenüber den Kaiſerfälen.

Halle a S., Gr. Ulrichſtraße 50,
Eingang Schulgaſſe.

Weinrestaurant L. Ranges.Mittagstisch 50 im Abon. L. 25.
Frische Austern

S Eing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.
Münchener Kindlbrän-

Fritz Marahrens.
en

3695)

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Fera Warmwaherteizung. Wahehe

29e (ar] Witte
Hötel u. Restaurant,, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. M 2210
Weinhandlung und Weinstude

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9. 2

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel, Rhein, Bordeaux- und Me-
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

Keine Vorzeichnun nen
Keine Noten mehr.

Neues faſt in allen Staaten pat. Syſtem D. R.
b. Nr. 42024. Vorzügl che Beurtheilung ſeitens Königlicher Profeſſoren der

Neue ſchwediſche

e

e ee ö

Muſik. Ohne Vorkenntniſſe kann ſich damit ein Jeder ſchon in wenigen Tagen
angenehme Stunden am Klavier bereiten und ſeibſtändi

Fin z giebt Geläufigkeit.wuſikaliſchem Inhalt Mi 1,50 d. d. ten von
Rasbe G FPlothow, BVerlin, Potsdamerſtraße 70

weiter ſpielen lernen.
robeheft mit reden478min mit zur Stelle zu bringen.

Möhotelbettenm

Weiße Daunen,
hochfein, von wunderbarer

Füllkraft
von 380, 4,550-5,50

Graue Daunen,
von welchen 3 Pfd. in ein
großes Deckbett genügen,

à Pfd. 2,50, 2,80 3.

Eduard Graf
ans Prag in Böhmen,

Pinzol- Verkauf zu Pagros-Preisen.

Oberbett, Unterbett und K ſſen
mit garantirt neuen Bettfedern 12, 14, 15--18 Mk.

mit Halbdannen gefüllt 20, 2224 Mk.,

Merrschaftshbetten
mit feinen Dannen und prima rothes Federleinen von 35—55 Mk.,

Geriſſene Bettfedern

ſowie ein on Lager fertig genähter Bett-Inlets, Bezüge, Betttücher,
teppdecken, Schlafdecken zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Halle, Markt 93
(Marienhaus).

J

2

à Pfd. 60, 90, 1,25, 1,75
bis zu den feinſten

nur 3,30.

(462 5 E

Reparaturen an Waſch, Wring- u. Nähmaschinen
fertigt ſchnell und biſſigſt 4591Thalamtſtr. F. W. Keulmann, Thalamtſtr. 9.

Zoichen- und Mal- Unterricht

für D a ue o Hans Knöeohl wer T r.
Vorläuſige Anzeige.

Kaiser Vilhelmshalle.
Mein diesjähriger

Sr. Volſis-Masſtenball
findet Bonnerstag, den 23. Fanunr statt.

Alles Nähere ſpätere Anvoncen und Placate. (4630
Louis Schoenemann,

Dienstag 5 U. Ueb. f. WS 2 A Bach: Matthäus-Pafſion. Anmeld. beim Kad. Reubke, Schillerſtraße 37. V. 10-11 u

Bezirk des Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amts
(Wittenberge-Leiprig).

Vmbau Rahnhof Halle.Eine brauchbare Locomotivdrehſcheibe, 12,40 m lang, iſt auf Bahnhof
Halle a/S. zu verkaufen.

Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeldfreie Einzahlung von
0,20 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Beifügung der anerkannten Bedingungen poſtfrei
und mit der Aufſchrift:

„Angeböt auf Verkauf einer Drehſcheibe“
bis zum 19. Januar 1892, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

uſchlagsfriſt 14 Tage.
alle aſS., den 5. Januar 1892.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection
(Cöthen-Leiprzig)-

14455

r e

Bezirk des Königl. Disendahn-Betriebs-Amts

(Wittenberge-Leiprig).
Vmbau Bahnhof Hahe.

Die Anlieferung von rot. 10000 kg ſchweißeiſerne Träger iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto- und beſtellgeld-

e wizahlnng von 50 Pfg. von der unterzeichneten Bauinſpection zu

eziel en. tAngebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf IL- Träger
bis zum 21. Januar 1892 Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle alS., denk9. Januar 1892.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection
Cöthen-Leipzig).-

[4618

Bekanntmachung.
Der Bedarf der ProvinzialJrren Anſtalt zu Nietleben bei Halle a. S.

pro 1. April 1892 bis ultimo März 1893 an:
42500 Kg. Semmel, 3900 Kg. durchwachſenen Speck,
11000 Ka. Weißbrod, 1400 Kg. fetten Speck,

500 Stück Milchbrödchen, 1000 Kg. Schweinefett,
7000 Kg. 300 Kg. Wurſtfett,1900 Kg. Stückenbutter für die J. und 55 To. Heringe,

Cl., 1800 Kg. Graupen,5500 Kg. Stückenbutter für d. III. Cl., 3500 Kg. Gries,
145000 Stück Eier, 450 Kg. Fadennudeln,

8000 Stück gewöhnliche Käſe, 2800 Ka Hirſe,
34000 Kg. Rindfleiſch, 100 Kg. Gräupchen, 1552
12500 Kg. Hammelfleiſch, 140 Kg. S
3200 Kg. Kalbfleiſch, 100) Kg. Hafergries,30 Kg. Kalbsleber, 3500 Liter Eſſigſprit,
5500 Kg. Schweinefleiſch, 5500 Kg.
1300 Kg. Schinken, 150 Kg. Mohnöl,
100 Kg. Pökelzunge, 55 Kg. Kümmel,
900 Kg. gehacktes Fleiſch 45 Kg. Pieffer,

g. 700 Kg. Cichorien,2500 Kg. friſche Wurſt 1700 Kg. Petroleum,500 Kg. Eervelatwurſ 800 Kg. gelbes Wachs,
ſoll am Mittwoch, den 3. Februar 1892, Vormittags 8'/, Uhr in
der Anſtalt durch öffentliche Licitation ausgeboten werden. Bei
derſelben werden ſchriftliche Offerten nicht zur Concurrenz zuge
laſſen. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können
jedoch ſchon vorher im VerwaltungsBureau eingeſehen werden, woſelbſt
auch die bisherigen Proben ausliegen. Proben ſind ſpäteſtens m Ter-

Der Director
Sanitäts Rath Dr. Friss

Bratwurſt,

Concordia Palast.
Direktion P. Welsenh.

Nur Speeialitäten 1. Ranges.
Unglaublich, aber doch wahr.

S Gezähmte Adler,
vorgeführt und dreſſirt von Profeſſor
E. Langenecck, bisher der Alleinige
in dieſer Dreſſur. 1000 .4 demjenigen,
welcher dergleichen nachweiſt. 8
R odo Leo Kapoli, großartiger
Leiterequilibriſt auf der völlig frei
ſtehenden Perpendikulärleiter, genannt
das Wunder der Balancirkunſt.
Truppe de Alexandro, Akro-
baten I. Ranges mit ihren Doppel-ſaltomortal nach Schulter. Oharles
Jigg mit ſeinen urkomiſch dreſſirten
Ziegen, Gänſen und ſingenden Hunden.

Geschw. Margiüt und Jos,
W'alder, ſowie Geschw. Chro-
negk als Geſangsduettiſten.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr.Anfang s Uhr. Ende 11 Uhr.

Den 2. Februar 1892
Grosser Maskenball

Thalia-Theatel
in IIalle a. S.

(in den Kaiser-Sälen).
Montag, den 11. Januar 1892,
Doppel-Vorstellung:

Zum 7. Male:
Die Grossstadtluft,

Schwank in 4 Akten v. Osc. Blumen
thal und G. Kadelburg.

Hierauf:
Das Versprechen hinterm Herd

Ländliches Gemälde mit Geſang in
2 Bildern von Baumann.

Dienstag, d. 12. Januar 1892,
Anf. 8 Uhr. Anf. 8 Uhr.Vovität. 3. 1. Mal RNovität
Der Kunſtbaeillnus.

Poſſe mit Geſang in 4 Akten
von Kneiſel.

Prinz Carl.
Heute Montag den 11. Januar:

Dumoristischer Abend
der altrenommirten [463
Leipziger Sänger

aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig,
Byle, Lipart, Hoffinann,

Küster, Herrnanns, Frisehe,
Hanke.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Billets à 40 Pfg. in den Cigarreu-

geſchäften d. Herren Steinbrecher
G Insper u. Vranz Reeck.
i Jeden Abend neues Programm.
o Morgen Dienſtag vorletz. Abend-

Verein für Prdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 13. d

M., um 8 Uhr im Hotel zum Kron
prinzen-

Vortrag des Herrn Geheimen Regie-
rungsrath Launhardt (ols Gaſt):
Ueber die trauskaspiſche und übiriſche
Eiſenbahn.

Waſſerſucht
auch in hochgradigſten Fällen, ſelbß
wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz ugefahrlos. Nachnahme gegen 10 Pig
Rückportomarke. Aerztliche Gutachter

und amtlich De At ratis45951 Meng Woher iu u.



raunschweiger Gemüse.
4 Pfd. 2 Pfd. 1 Pfd. Pfd. 4 Pfd. 2 Pfd 1 Pfd. Pfd

Stangenspargel extra stark 2.50 1.35 unge Erbsen 0.70 0.45Stangenspargel prima 4.402.40 1.20 Gemischte Gemüse 1.25 0.75
Stangenspargel J. 1.80 1.05 ariser Carotton 1.00 0.60Stangenspargel 1200.70 Erbseu und Carotten 1.25 0.75Sehnittspargel extra stark 2.90 1.560 0.85 0.50 F. a Sehnitthohn. 5Pfd. 1.00 0.80 0.50 030
Sehnittspargél Ia. 1.20 0.70 (0.45 F. junge Brechbohnen 5 Pfd. 1,00 0.85 0.55 0.35
Schnittspargel 1.00 0.60 unge Schnitthohnen 0.70 0.40Schnittspargel (Unterenden) 2 1.30 080 0.50 achs-Salathohnen 1.00 0.60 0.40Katgervohoten (gilerfeingtesier 3.00 1.70 0.90 (0.50 Junge Steinpilde 1.50 0.80 0.50
Junge Erbsen ff. e 220 1.20 0.70 0.45 hte bair. Steinpilze 2.25 1.25Junge Erbsen f. o o l1I.60 0.85 0.55 unge sandfreie Morcheln 2.50 1.30 0.75

Vranz,. Champignons Ler choix:
2 Pfd.-Dose Mk. 1.80, 1 Pfd.-Dose Mk. 1.00, Pfd. -Dose Mk. 0,60, Pfd.-Dose MK. 0.40.Ane Sorten rhein. Compotfrüchte

e Steim e 2Windmiüiitter, Falle a. S.
Leipzigerstrasse 95/96. Pernsprecher 534,

in Gläsern und Dosen in bester Qualität
zu billigsten Preisen,

J

a W erpachteang.Die Jagdnntzung der Gemeinde Döſſel ſoll
Janunvx er., Nachmittags 2 Uhrim Langen'ſchen Gaſthofe daſelbſt vom 15. Febrnar 1892 ab anf ſechs JahrePVreitag, den 15

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. u
Der Gemeindevorstan d.Döſſel.

Bedingungen im Termin. (4640

Mittwoch den 13. Jannar trifft ein
n Transport beſtercähischer Arveitspferbe

2 bei mir ein.
e

Fpraeefe dann Querfurt.
[4611

M n.

u

M
Täniſcher und Belgiſcher
Hannöverſcher und Mecklenburger Wagenpferde leichten
und ſchweren Schlages ſteht voan zu ſoliden Praf

ein erſter diesjähriger großer Trans

en bei mir zum Verkauf.

e IIIHalle

port

Arbeitspferde,

erſter Klaſſe

ſowie beſter

n Dienstag den 12. d. Mts.
(4654

Annonoen-
Annahme
für allo Zeitungen

V

a. S., Dorotheenſtraße 6.

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8

Halle a. S.

Brüderstr. 6
Telephon No. 161

Spach frei.

O

Mehl-, Getreide- und Produkten-Ceschäſt.
Zum 1. April ds. Jahres wird das in meinem Hauſe Mansſelder-

otraese 4 zu Valle g. S. ſeit 29 Jahren flott betriebene
-Mehl-, Getreides und Produkten-Ceschäf

Ev. Bewerber erfahren dort Näheres bei mir ſelbſt oder bei
Sdem Bevollmächtigten meines Hauſes Herrn Rechtsanwalt Suchsland.
große Steinſtraße 9 zu Halle a. SMühle Ammendorf Aug. Schramm.,

IGC W Oo

e Pferdemöhren
R jeden Poſten, giebt ab
w Rittergut Queis.x Probe-Centner ſind vorräthig
0 bei Otto Schliack,33 Magdeburgerſtr. 46.
dw

w c „C

Zum Anban von ca. 50
Morgen

Zuckerrübenſamen
auf mehrere Jahre werden ein oder
mehrere zuverläſſige Landwirthe
geſucht. Gefl. Off. ünt. S. u. 242.
bef. Rud. Mosse, Halle g. S.

La

PVermiethungen.

Schöne herrſchaftl. Woh
nungen Hageuſtraße
Schimmelſtr.-Ecke zum Pr.
von 1000 Mk. und 1100
Mk. ſofort od. l. April be-
ziehbar. Zu erfragen eben-
daſelbſt parterre bei Hrn.
Sondershausen [4567

Daſelbſt eine feine Parterre Woh
nnng, auch paſſend für Büreauränume.

Wittekindstr. 10 e rie.
II. Etage, ev. Part., 5 m. Zubehör,
Gartenbenutzung 1. April zu. verm.

a

Albrechtſtraße 18, Bern
burgerſtr.-Ecke iſt ein groß.
Eckladen, ſowie ein kleiner
Laden paſſend zu jedem
Geſchäft zu vermiethen und
ſofort zu übernehmen.

Näheres daſelbſt 2 Trpp.
BRob. Leuscher.

a

e

Niemeyerſtraße 6
iſt eine freundliche Eckwohnung, 1.
Etage per 1. April zu verm. Preis
450 Z. Zu erfragen 1 Treppe rechts

Große Ulrichſtr. 37
iſt eine ſchöne Bäckerei mit
Wohnung und kl. Laden
zu vermiethen und ſofort
zu übernehmen.

Näh. Albrechtſtr. 18 II.,
Rob. Leuscher.

In weſnem, Grundſtng Magde-
burgerſtraße 34 iſt die vollſtändig

renovirte [4616Bel-Dtagefür 1350 Mark zu vermiethen.

Otto Blau, hſtraße Nr.57.

Hiändelſtr. 24
herrſchaftliche, elegante Wohnnug
mit großen Zimmern Badeſtube,
Vor n. Hinter-Garten ſofort oder 1.
April ab zu vermiethen. Näh. bei

W. Köhler, Mühlweg 10.
12 ſt eine herrſchaftl.Albrechtſtr. 13 Sehr

zu vermlethen. 14610Daſelbſt eine Werkſtelle mtt Wohnung

Stedten bei Biſchleben- Erfurt.

Offene u. geſuchte-Stellen

Ein verheiratheter Gürtner.in allen Zweigen der Gärtnerei er.
fahren, ſucht ſofort oder 1. April
Stellung auf einem Rittergut od. Villa.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite-
Suchender iſt auch in der Landwirth-
ſchaft nicht unerfahren. Offerten unt.
Z. 4579. i. d. Exp. d. Hall. Ztg. erb.

Köchin mit gut. Zeugn. wegen Er-
krankung der bisher. ſofort geſucht.
Händelſtr. 3. Ob.-Lt. v. Oſterreich

Meld. Vorm. 9--12 Uhr.
E. geb. in allen Zw. d. Landw. erf.

ausg. d. 20. ſteh. Wirthſch w. l. J. i.
gr. Wirthſch. ſ. th. w. u. g. Zgn. beſ-,
ſucht b. od. ſp. ähnl. Stell. W. Adr.
erb. u. Z. 4414 i. d. Exp. d. Ztg.

Für meinen Sohn, der bei mir auf
meinem Stadtgute von ca. :100 Ackern,
die Land wirthſchaft 2 Jahre practiſch
erlernt hat n. momentan noch das
Brennereifach erlernt, das Einzährige
Zeugnis beſitt, ſehr gewillig, fleißig u.
eſcheiden iſt, ſuche ich ſpäteſtens bis

1. April, Stellung in Zuckerrüben
wirthſchaft. 456Gehalt wird nicht beanſprucht, da-
gegen wäre etwas Familienanſchluß
erwünſcht. Gefl. Offerten Burck-
r Grimma, gelbes Vorwerk,
erbeten.

„Geſucht zu ſofort eine ſelbſtändige
Wirthſchafterin. Nur beſtempfohlene
Bewerberinnen, die eine tadelloſe
Butter zu bereiten verſtehen und Er-
fohrungen in der Viehzucht eng
wollen ihre Zeugniſſe in Abſchrift,
welche nicht zurückgeſandt wird, ſchicken
an das Rittergut KleinHelmsdorf bei
Oſterfeld, Kreis Weißenfels. 45 0

Bäckerlehrling ſucht [4634
A. Stockmar, gr. Bauhausgaſſe 21.
Suche bis ſpäteſtens 1. März 1892
Stellung als Hofmeiſter od. Aufſeher.

Offert. erbeten unt. Chiffre S. r
598

Ein ſolider junger Mann wird per
1. April für ein größeres Rittergut
bei 600 Mark Anfangsgehalt u. freier
Station als Rechnungsführer geſucht.
Stellung iſt dauernd. Bewerbungen
unter Z. 4648 durch die Exp. ds.
Blattes erbeten. [464

Zu verm. eine Wohnnng von 4 St.
4 Kammern mit allem Zub. I. Etoge
zum 1. April, Langeſtr. 25. 4627

Für mein Landesprod. engrosGeſch.
verb. mit Materialwaaren-detail ſ. zu
Oſtern einen Lehrling. Fr. Hebekerl.
„„Geſ. u. nachgew. Stadt u. Landwirth-
ſchaf., Kochm., Köch., Stub., Haus und
Lüchenm. Hofmſtr., Auſſeher, Kutſcher,
Diener u, Kn., Fr. Wantzlöben,

Spiegelgaſſe 2.

Ein junger Mann, 17 Jahre alt,
der ſchon einige Jahre in der Land-
wirthſchaft thätig war, ſucht Stellung
auf einem Gute als jüng. Hofverwalter.
Adreſſe: J. W., Grimma, Mittele
Kreuzſtraße Nr. 469. (3638
Ein junger, verheiratheter Mann
ſucht zum April oder ſpäter ander-
weitige dauernde Stellung als Comtor-
oder Kaſſenbote, gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Adreſſe erbitte unter 2.
4637 in der Expedition dieſes Blattes
niederzuegen.

Jüng. Mädchen, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden gute,
gewiſſenhafte rension
bei FrauJnſtizrathSchmutz, Halle g/S.,
Schillerſtr. 13, I. vom I. April ab
Forſterſtraße 1, III. (4643

Eine willige Arbeiterfamilie wird
zum 1. April geſucht von [4415

Herold in Diemitz.

VerwalterStelleGeſuch.
Ein junger Landiwirth, militärfrei,

23*2 Jahr alt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, auf einem großen Gute
Stellung zum 1. März oder ſpäter.

Werthe Offerten bitte unter R. K.
3 poſtlagernd Zeitz einzuſenden.

Für mein Tuch- u. Mannfactur-
Wagren- Geſchäft ſuche Oſtern einen

Lehrling. (4632Hermann Thorwest, Cönn. a. S.,

5 Paſtor Fritzsche u.

s mit 10 fm, 3

Ein e Landwirth ſuchtauf einem größeren Gute mit Zucker-
rübenwirthſchaft Stellung alsVolontär.

Werthe Offerten unter C. B. 92
poſtlagernd Zeitz erbeten. [4605

Eine gut empfohlene Wirthſchafts
mamſell wird zur Stütze der Hausfrau

geſucht. lla609Dom. Verga a- Kyffhänuſer,
Laue, Adminiſtrator

Verwalter, Hofmeiſter Auffeher
Schäfer, Schmiede, Stellmacher für
Rittergüter, Mamſells ſuchen Stell
ung, d. Friedrich Groese,
4623] Kurzegaſſe 1.

A einen practiſchen, älteren,Suche erſten Verwalter, welch.

den Ackerbau gründlich verſteht. An
tritt baldigſt. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht. Gehalt ca. 1200 Mk. b

tat.
Lüttich, Sittichenbach b. Eisleben.

Pension.Zu 1 Schnulkind ſuche ich noch einige
Gefährtinncn, beiliebevollſter mütter
licher Pflege und ſorgſamſter Ueber
wachung der Schularbeiten. Verw

Töchter,
Halle a. S., Thorſtraßze 33, I. [4594

Eine in umittelbarer Nähe des
Bahnhofs belegene Bauſtelle ſoll ſof.
auf mehrere Jahre als Lagerplatz etc.
verpachtet werden. Darauf Reflectirende
erfahren Näheres bei [4647Gebr. Frledmann,

Halle a./S., Marienſtraße l1a.

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei
Schkeuditz
I. Unterforſt Merſeburg

n) in der Faſanerie bei Merſeburg
Wontag, den 18. Jannar, 9 Uhr:
16 Eichen mit 2 ſw, 60 Eſchen und
Rüſtern m. 22 fw, 6 Birken mit 3 fm1 Pyramiden-Pappel m. 2 fw, 3
hundert harte Stangen IV. V. Se
50 Hect. Bandſtöcke I. I. Klaſſe
(Schippenſtiele, Korbbügel) 20 rm
Kloben, 1400 rm Unterholz-Reiſig,
v) im Hellfurt-Mehricht b. Trebnitz,
Freitag. den 22. Jannar, 10 Uhr
1 Eiche mit 2 fm, 50 Eſchen u. Rüſtern

Het. Stangen IV. V.
Klaſſe, 6 Het. Korbbügel, 200 rm
Unterholz-Reiſig.

II. Unterforſt Schkenditz
Mittwoch, d. 20. Jau., 10 UhrSchlag II an der Seijtger Straße

und Schlag II50 eichene Stangen III. Kl., 5 Rüſtern
2 fw, 10 Pyramiden- Pappeln mit 14
fw, 290 rm Geſtrüpp, 900 rm Unter
holz-Reiſig, 30 rm eichene, buchene,
pappelne Kloben. 4645chkenditz den 11. Januar 1892.

Königliche Oberförſterci.

Bullen- Verkauf.
Zwei ſprungfähige Bullen (Simmen-

haler Nachzucht) hat zu verkaufen
i. Krocber, Groitzſchen b. Zeitz.

Arrction.
Am 13. ds. Mts., von Vormittags

11 Uhr ab, verſteigere ich Grün-
ſtraße 6 zwangsweiſe:
ca. T Million Zigarren, bessere

und geringere Qualitüät,
meiſtbietend gegen ſofortige Baar-

zahlung (4641Graul, Gerichtsvollzieher.
9000 Markt ſind zu 4 Prozent

auf mündelſichere Hypotbek zum 1.
Juli auszuleihen.

Näheres durch
Rechtsanw. Föhring, Rathhausg. 6,1

Zuckerrüben.
Für nächſte Campagne ſucht eine

Zuckerfabrik in der Nähe von Halle
noch mehrere hundert Morgen Zucker
rüben unter günſtigen Bedingung
abzuſchließen. Offerten untcg 2. 4586
befördert die Expedition d. Blattes.

Apotheker Benemann'sDiamnantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingnt, NMeerschaum,Marwor, Serpepvtiv, Achat, Alnbaster,

Bernstein, à PI. 50 bei [239
Ebä R ERGeBSTO,

jur
607 Conradin, Landsknecht-

Stadt- Theater.
Dienstag, den 12. Januar.

119. Vorſtellg. 85. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: weiß. Anfang 7/, Uhr.
Der Trompeter von

Säklingen.
Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel
mit autoriſirter theilweiſer Benutzung
der Jdee und diiger Originallieder

aus J. Victor von Scheffels Dichtung
von Rudolf

Muſik von Victor E. Neßler.
Perſonen des Vorſpiels:

Werner Kirchhofer, stud.,

r J. Kromer.
Trompeteru. Werber F. Krieg

Der Haushofmeiſter d.
Kurfürſtin von derPfalz J. ZimmermannDer Rector magnificus
der Univerſität Hei
delberg E. Böltcher.

Landsknechte und Weiber, Studenten,
zwei Pedelle. Kellerknechte.

Ort der Handlung: Ver Schloßhof zu
Heidelberg.

Zeit: Während der leßten Jahre des
30jährigen Krieges-

Perſonen des Stückes:
Der Frhr. v. Schönau H. Keller.
Marie, deſſen Tochter El. Pleſchner.
Der Graf von Wilden-
ſtein W. LangefeldDeſſen geſchiedene Ge
mahlin des Frei-
herrn Schwägerin M. Rothe.

Damian, des Grafen
Sohn aus zweiter
Ehe C. Brinkmann.Werner Kirchhofer J. Kromer.

Conrgdin F. KriegEin Diener des Frei-
berrn A. Dalwig.Ein Diener des Grafen M. Landrath

Ein Kellerknecht G. Greger.Ein Narr. K. Hit
Bürgermädchen und Burſchen, Bürger
Hauenſteiner Bauern, Volk, Schul
jugend, Dechant und Capläne, Bürger
meiſter u. Rathsherren von Säkkingen-
Comthure u. Deutſchritter, FürſtAeb

tiſſin und Edeldamen des Hochſtifts,
Landsknechte, Gefolge des Grafen von
Wildenſtein, die Wirthin zum Wer

Knopf in Säkkingen, Hauenſteiner
Dorfmuſikanten.

Ort der Handlung: Jn und um Säk-
kingen. Zeit Nach dem 30jährigen

Kriege (1650).

Jm 2. Akte: Großes Maifeſt und
Baliet.Perſonen des Feſtzuges beim Maifeſt:

Der König Mai, Prin Maiblume,
Prinz Waldmeiſter Feſtorduer, der
Vater Rhein, der Main, Moſelblümchen,
Ritter Stein, Ritter Rüdesheim. Edel
fräuleinLiebfrauenmilch, Ritter Forſter,
Traminer Ritter Johannieéberger,
Hochheimer Domdechant, Ritter As
mannshänſer, Ritter Schagldehatſt er,
Chatean rei Weinfälſcher,

Pagen des Vater Rbein, Gnomen,
Herolde, Waldteufel, Käfer.Nach dem Vorſpiele und dem erſten

Akte Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 13. Januar.
120. Vorſtellung. 86. Abonnem. Vorſt

Farbe: roth. Anfang 7, Uhr
Roderich Heller.

Schwank in 5 Akten von Franz von
Schönthan.

Donnerstag, den 14. Januar.
121. Vorſtellg. 87. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe blau. Anfang 7 Uhr
Zum erſten Male:

Schuldig.Drama in 3 Akten von Rich. Voß.

30000 und 40000 werdes
ſofort oder ſpäter auf hieſige Häuſer
zu 4 zur erſten Stelle zu leihes
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Rechtsanwalt Föhring,per ſofort. Auch iſt das Haus zu ver
kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße 309. Halleſche-Str. 20. Schmeerstr. 39. RNathhansgaſſe 6 I.

Verant wortlich Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle. S.
Expedition der Halliſchen Zeitnna Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7

Verlag der Actien-Geſellſchaft „HalliſcheZeitung.“ GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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